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Sprache abgesaßt sei . Wodurch den

Poren in unser ganzes öffentliches Leben wie - I t !*.wb

bet eiitflebniiiflcn . Hub Oefterreii). das olle . SÄfSS
Wrt Mwe s Mt MM « ÄÄ
weiter . Allerdings unter cuicnt anderen I Bevölkerung , sondern die der Arbeiter aller Na ¬

tionen diese» Staate ». Mr fordern die tschechische so»

ritzer Genossen einen Ukas , dahin lautend , die

Eingabe werde nicht z u r K e n n t n i s

. . . ..
■ I neSwegS allein '

gegen die nationalen Minderheiten
dieser verächtlichenlwenden , sondern auch gegen die Arbeiter¬
der Wille , mit derlklass « aller Nationen . Indem wir die Ar -

Der Wille ist er - 1 beiter ausfordern , all « diese Bestrebungen mit «rüh »

ist durch tausend <<c Wachsamkeit zu verfolgen, indem wir alle » Ver -

Namen. . .

Selbstverständlich gestalten sich alle unsere
Maiversaimnlttngen , unbeschadet ihres festlichen
Charakters , aber durch die schweren Kämpfe , die
die Arbeiterschaft und in erster Reihe die deutsche
Arbeiterschaft zu führen hat , vor allem z » Protest -
knndgebungen und Kampfansagen. Kampf
gegen den Nationalismus , K l e r i k « ,
t is in » § und MilitariS nt lt S! Das waren
die drei Grundiöne unseres Maiakkords von 1926 .

Kampf weiter gegen die ttncrhörlen Raffgelüste der

Bourgeoisie , gegen die geplanten Zoll - und
Steil er alten tato des kapitalistischen Staats
und der kapitalistischen Klassen . Und wie immer

gerade an » 1. Mai seit der unheilvollen Zcrrisscn-
heit des Proletariats ivurde auch Heuer wieder mit

verstärkter Macht der Wille und die Sehnsucht der
Arbeiter ivach, sich ihr köstlichstes Gntznrück -
ztterobcrn : d i e E i n h e i t . Und GlückSgcfühl und

beseligende Hoffnung wurde in der Arbeiterschaft
ivach , da es die wcnii auch noch spärlichen Licht¬
zeichen sah, die sich imit doch schon allenthalben
zeigen . Die Bonrgeoisien schlirszen sich zusammen .
Der Fa sei Sm ns , gegen den die Arbeiterschaft
auch am 1. Mai wieder ihrcii ganze » : Hast
äußerte , sucht auch bei uns Boden zil fassen . Gegen
all dies gibt es nur e i n taugliches Mittel für das

Proletariat ; Sich i n Einigkeit wehrhaft
in a ch e «i . Die deutschen Sozialdemokraten er¬
kläre » sich auch an diesem erste » Mai neuerdings
zum Kampfe in dem wahrhaft sozialistischen Geiste
und der wahrhaft sozialistischen Tradition bereit ,

die wir noch keinen Augenblick verlassen haben .
Das ; die anderen um - und rückkehrcn , das ist

die große Hoffnung , die die deutsche sozialdemo
kratifche Arbeiterschaft auch an diesem wunder¬

baren Maicntag ncnerdings und tiefer in ihr Her ;
pflanzte .

Der Maiwille der deutschen sozialdcmolra -
>tischen Arbeiterschaft kommt in folgender Ent -

Wifer Maifeiertag .
Der Ausmarlch und die Willenskundgebung der deutschen sozial '

demokratischen Arbeiterschast .

diesem Jahre die st ärk st en waren seit 1919

oder 1920 . Das heißt , daß die deutsche Sozial ¬

demokratie die Spaltung nicht nur längst über -

wunden har , sondern daß die Zahl chver Bekenner

neuerlich im Wachsen begriffen ist . Im ¬

ponierende Feiern gab cS auch in M ä h r e n und

Schlesien , vor allem in Br ü n n und , um nur

noch einige zu nennen , in Mähr . Trub au ,

Schönberg , Sternberg , Troppan ,
1, , . . .
Städten mit mehr agrarischem Hinterland »rnd

jenen mit deutscher Minderheit und nicht zul
in den Industkiedörfcr » und Marktgemeindcn be ¬

wiesen schöne Versammlungen , daß der interna »
r v ,, ,

tionalc Maigcdanke überall dort lebendig ist , wo I Agrarier , an Stelle der glettend«n"GetreidezöNe f e st e

Kainpfgelöbnis waren dort , wo in kleinen Orten
ettva nur ein paar Hundert sich zusammenfanden,
nicht geringer als an den Stätten der gewaltigsten
Kundgebungen.

Einen grandiosen 1. Mai feierten vor allem

unsere Genossen im Bezirke Karlsbad . I »
einem gewaltigen Zuge, der sich über d r c i K i I o.
Meter erstreckte, marschierten in der Stadt
Karlsbad gegen zwai ^igtauscnd Männer und

Frauen des arbeitenden Volks auf, an ihrer
Spitze zum ersten Male die „ Rote Weh r " ,
die Uniformierten des abrvehrbereitcn , streitbaren
und kampfgewohnten Proletariats . Auch sonst
» varen in Wcstböhmen unsere Kundgebungen stark
und mächtig , von überall her melden die Be ¬

richte eine noch größere Beteiligung als
im Vorjahr . Ganz ebenso lauten die

Meldnngen aus allen Teilen Nordwest - , Nord -
und OstböhmenS . In T e p l i tz marschierten im

Zuge 8000 Personen . Dieser Kundgebung reihen
sich würdig an die in K o m o t a u , B r ü x, D u x,

Saaz usw . Eine große Heerschau des Prole ¬

tariats bot der 1. Mai in Aussig . In B o d e n -

bach dauerte der Vorbeimarsch des Fcstznges , der

den vorjährigen noch übertraf , volle vierzig
Minuten . So wie im übrigen Bodenbacher
Kreisgebiet , so gaben die Versammlungen auch in :

Traute » au er Gebiet herrliches Zeugnis
von der machwollen Verbundenheit der Arbcitcr -

schast mit der Sozialdemokratie . In S ü d -

b ö h m e n, wo eS an großen Städten nnd dicht -
. bevölkerten , zusamnierchängenden Gebieten fehlt , , , ,
vereinigten unsere Feiern dennoch viele Tausende schlicßnng zum Ausdruck , die in allen unseren
kanrpffroher , zieleimger Scharen . Vielfach wird Versammlungen einstimmige ' Annahme sand ,
berichtet , daß die Versammlungen in

-
EnMkietzung .

In eine Epoche steigender WirtschastSnot
und wachsender politischer Reaktion fällt die

\ I heurige Maifeier . Während noch zehntansende Arbei¬
ter zur Kurzarbeit gezwungen sind , schwillt da »

Heer der Arbeitslosen rasch an . Und gerade in

dieser Zeit läuft die Kapitalistenlklasse dieses Staa -

. . a ~ , tes Sturm geg «>« die wertvollste sozialpolitische Er -
er nbe rg , r oPPa n, I

rungenschast der Arbeiterschast — den Acht -
auch n : den mährischen Ist „ ndentag . Die durch die wirtschaftlich « Krise

Städte » nut ntehr agrarischem Hinterland und in I bedingte Berschlechterung der Lebenshaltung der Ar -
jenen imt ^deutscher ^McnderheU und nichts zulctz' . beiterklasse droht noch empfindlich verschliminert zu

werden durch die reaktionären Steuer -

Pläne nnd durch die Bestrebungen der tschechischen

in der Tschechoslowakei deutsche Proletarier siedeln . | Agrar ' , öl l ^ kinmsUhren^ bei welchem^Bemiihen
ihnen die deutschen Agrarier Irene Gesolg »
schäft leisten , die damit , daß sie ihren Bolksgenossen
Arbeitern das wichtigste Lebensmittel um eigenen
höheren Profites willen verteuern wollen , das Mär¬

chen von der deutschen Volksgemeinschaft gründlich
zerstören .

Die in diese«: Steuer - und Zollplänen ; un « Aus¬

druck kommende wachsende Macht der tschechischen
Bourgeoisie , die zu unüberbrückbarer Verschärfung
der Klassengegensätze in der allnationalen Koalition

sührt «, hat schließlich dem Rrgierungösyftem , das so
viele Jahre lang als das in diesem Staate ' einzig

i mögliche gepriesen wurde , «in klägliches Ende berei ¬

tet . Was wir iinmer voraussagten : daß der Staat

umnöglich dauernd von einer die Klassengegensätze
ignorierenden Gemeinschaft der tschechischen Parteien
gegen die nationalen Minderheiten regiert werden

könne , ist nnn eingrtrosfen . Aber noch vermögen die

. . .
I tschechischen Nationalisten nicht den einzig richtigen

getragen hätte . Sie ordnete die Konsigiuernng Schluß aus dem Ergebnis ihrer bisherigen Politik
!' 1L . . . / . . * . . . !»•’ . . ” I tu heu M11«a Sam « mU S- . .

lionalen Minderheiten zu betreten nnd damit die

Voraussetzungen zur Gruppierung der Parteien nach'
i". 7 " 7 — , ‘ 7 . . 7. 1

vielmehr Pläne zu einer die Minderheiten entrech¬
tenden Verschlechterung des Wahlrechte «
ans , in deren Gefolge sich bereits die Forderung nach

stehen können , welche nur mit Hilfe des ge-1 rücksichtsloser danernder Riederhaltnng aller „staats¬

samten Militärs hätten erstickt werden können, !stündlich " genannt «: , in Wahrheit nur gegen die

daran hat die Militärverwaltung gewiß selber I * cS
^ch^chisch'chwivinistisch

verkleideten

nicht geglaubt , es war ihr nur darum zu tun,! « ber

die Soldaten festzuhalten , damit sie nicht an immer «S ihr Jnitiato?sein nmg würdl ich lei -
den Maifeiern tetlnehmen .

' - "

„RakuSactvi" — aus

Beziehung sprach einstmals
Vergangenheit zu brechen .
lahmt, das „RakuSactvi"

rer Aufsicht von Gouvernanten zu Hanse lassen
zu können . Abgesehen davon , müssen selbstver ¬

ständlich auch sozialdemokratische Eltern das genommen , weil sie in deutscher
Recht haben, ' ihre Kinder in proletarischem , ( T " “ *■' ; * * t

; *
r * t 1 r “ 1

sozialistischem Geiste zu erziehen , » nd die Re - deutschen Arbeitern neuerlich zum Bewnsttscin
gierung müßte , wenn sie wenigstens den Schein

1
f - *—**• f - » * -

der Unparteilichkeit aufrecht erhalten will , <

Organe , die sich derartige Ucbcrgriffc leisten , !

energische Belehrungen zukommen lassen. ■

Es gibt Beispiele dasür , wie üppig die I

Bürokratie des neuen „RakuSactvi " gedeiht , !

noch niohr . In ' M ö d r i tz"b e i B r ü n n wollte !

rmsere Parteiorganisation am 1. Mai eine Tag - 1

reveille abhalten , und die Arbeiter sollten in

geschlossenemZuge nach Brünn marschieren, um

an dem dortigen Demonstrationszuge der deut ¬

schen sozialdeuwkratischen Partei teilzunehmen .
Der Brünner Bezirkshauptmann hat diese Ab ¬

sicht vereitelt , und zwar unter Berufung auf
— d i e Sprachenverordnung ! Das

Ansuchen der Mödritzer Genossen an die Be -

zirkshauptmannschaftuin die Genehmigung der

Tagreveille und des Zuges nach Brünn war

nämlich in d e u t s ch e r Sprache abgefaßt wor ¬

den ! Mödritz ist eine überwiegend deutsche Ge ¬

meinde , aber sie liegt in einem Bezirke, in dem
i die Deutschen nicht ganze 20 Prozent betragen.
1 Das haben die einfachen Proletarier , welche
: die Eingabe verfaßten , und die noch nicht die

Zeit gefunden haben, die tschechoslowakische
Sprachenverordnung zu studieren , übersehen, sie
haben die Eingabe wahrscheinlich auch deshalb
deutsch versaßt , weil sie tschechisch nicht schreiben
können . Der Herr Bezirkshauptmann, anstatt
die Veranstalter auf kurzem Wege auf die Be -

stimmungen der neuen Sprachenverordnung
aufmerksam zu machen , zeigt « sich in seiner

ganzen Glorie und übe,vjentzete unseres Mod -

Wir habe » eine » herrlichen, einen ivahryast
erhebende » 1. Mai hinter » ns . Eiiwn Fest « und

Kampftag, der neuerlich ertviesen hat , daß die

sudetendeutsche Arbeiterschaft trotz,
» e : n eben tvegcn aller Not in Wirtschaft und
Politik , in ihren Massen »»erschüttert und uner¬
schütterlich zu den Fahnen der Sozial »
d em 0 fr a ti e steht. Das ist das große , gewaltige,
beglückende Gefühl , das wir aus unseren Mani¬
festationen und Versammlungen an diesem ersten
Mai wiederum nach Sause und zur neue » Arbeit ,
zu neuem Kampfe mitnehmen konnten , oaß der
Gedanke des Sozialismus , der in den Herzen und
Hirnen der sudctendeutschen Arbcitersct -aft so fest
und tief Wurzel schlug, dort weiterlebt » nd weiter¬

blüht ; daß unsere flammende Idee iinmer neue
Streiter gebärt , die Arbeiter innner und immer
mit sich fortreißt, heran « aus dem dmnpfen All -

tag , heraus ans der tötenden Welt der Mafchiiieu
und der Schreibstuben, herauf ans der finsteren
Tiefe der -Schächte in die lichten Sonnenhöhe », von
denen wir immer schärfer , innner siegesbewußter
hinübe : schauen in das Land unserer Sehnsucht ,
in die freien Weiten einer sozialistischen: Gesell¬
schaft.

„ Der Sozialdemokratie ist der 1. Mai aus
den Händen geglitten . . . " — also ließ sich an ,

Samstag der Leitartikler eines dentschböhmischen
Bürgerblattes vernehincn . Wir begreifen . Der

Wunsch des gesamten Bürgertums war da der
Vater des speziellen Gedankens . Aber dieses selbe
Bürgertum ^ soweit « » nicht in den Federn blieb
oder Ausflüge vorzog, , nm dem Anblick der SJifl -

lichkeit zu entgehen , cs wird wieder nicht schlecht
dlugen gemacht haben , als der Tausendtritt durch
>ie Stabte und Dörfer kam, als die Züge der

Arbeiter die Straßen und Plätze stillten und als
0 den handlverks - und den tlasiengrfiihlSmäßigen

SozialiSnmStötcrn die Proleten voll Hohn und
voll Stolz die Anttvort ins (Besicht schrien : Der

Sozialismus lebt ! Und mit Freude be -
cnnen wir uns zu denen , die seine rote Befrrier -

sahne tragen , zu den So ; ialden : okraten !
Wir wollen und können nicht die endlose Zahl

der Bersanunlungen nnd Kundgebungen anfzäylen ,
in denen am SamStag deutsche Sozialdemokraten
in Nord und Süd , in West und Ost der Republik
ihren Mai feierten. Nur unsere größten , schönsten
Demonstrat : oi «n sollen hier besonders hervorge¬
hoben werden . Der Kanffrfgeist aber Ivar in allen

derselbe , Aufschwung , Begeisterung , Treu - und

„Rakusactvi“.
Selbst die Maifeier der Arbeiterschaft

konnte nicht vorübevgchen, ohne daß sich ge¬

wisse Hüter der Ruhe und Ordnung bemüht
hätten, daS Bewußtsein und die Erkenntnis zu

wecken , von welcher Art die tschechoslowakische
Demokratie und Freiheit ist . Seit dem Umsturz
ist es bei der heurigen Maifeier das erstemal
vorgekommen, daß in vielen unseren Vevsamm-
kungen Polizeibeamte als Regierungsvertreter
erschienen , um mit dem Griffel in . der Hand
die Ausführungen der Redner zu kontrollieren .
In manche Versammlungen hatte die Polizei
sogar zwei Organe entsendet , eines in Uniform ,
das andere in Zivil , wahrscheinlich deshalb , da -
mit nicht nur der Redner , sondern auch das !
eine Polizeiovgan durch das andere kontrolliert .
werde . Die Arbeiterschaft feiert seit bald vier

Jahrzehnten den 1. Mai und sie hat diese Feier
immer in ivürdiger Weise vollzogen; war nicht 1

irgend eine Tölpelei der Polizei im Spiel ,
dann kam eS niemals zu irgendwelchen Aus¬

schreitungen, denn die Arbeiterschaft weiß , daß
die aufrüttelnde revolutionäre Wirkung der ;

Maifeier int Wesen dieser Kundgebung und

nicht rn Krawallen gelegen ist. Aber so, wie i

die an die Traditionen des Vormärz anknüp -
fende altösterreichische Polizcibürokratie die

Staatsbürger , besonders wenn sie Sozialisten !

waren , als unmündig ansah und der Auffassung <

folgte , alles was gesprochen oder gedruckt werde , :

müsse streng zensuriert werden , denn sonst käme
'

der teuere Staat in Gefahr , so glaubt auch die

tschechoslowakische Detnokratie , seitdem sie im

Zeichen des Pcndrok steht , der genauen Kon¬
trolle aller politischen Meinungsäußerungen
nicht entraten zu können . Sichen Jahre , hin¬
durch konnten wir mir 1. Mai unsere Versamm - 1

lungen abhalten , ohne daß sie ein von der

Polizei entsendeter Wächter beaufsichtigte , heuer
auf einmal hat die politische Verwaltung das

dringende Bedürfnis gefühlt , den Versamm -
lungsteilnchmern zu beweisen , daß die tschecho¬
slowakische Redefreiheit nur jo loeit reiche , als

es die hohe Polizei zu erlauben für gut be¬

findet . „ RakuSactvi " , das galt dem ff' che-
chischen Volke nach dem Kriege , als es noch
glaubte , der Polizeihcrrschast , die es in Oester¬
reich kennen gelernt hate , entronnen zu sein,
als das verächtlichste Schimpfwort . Seit einiger
Zeit ist dieses Wort aus dem tschechischen Wort¬

schatz wieder gestrichen worden , denn die zu

Ansehen gekommenen Polizcimethoden stellen
sogar manche alwsterrcichischen in den Schatten .
RakuSactvi ist kein Schimpstvort mehr .

Die Regierung hat sich aber nicht damit

begnügt, unseren Diaiverjommlungen den Mli -

zeistempel aufzudrückcn, sie scheint die Polizei¬
vertreter in unsere Versammlungen auch mit

strengen Weisungen geschickt zu haben , denn

anders wäre es nicht zu erklären , daß beispiels¬
weise in der Versammluttg in Saaz der Re -

gierungsvertreter den Redner unterbrechen ließ ,
weil dieser gesagt hatte , die Arbeiterschaft feiere
den 1. Mai nicht als einen StaatSfetcr -
tag , sondern als einen allproletari¬
schen Feiertag . Wie muß es in einem 1

Polizeihirn aussehen, das schon über solche ,

Aeutzermtgen in Aufregung gerät , in ihnen
Staatsgefährliches wittert ! Wie müssen aber die

Zustande in einem Staate beschafM sein, wenn

so etwas möglich ist ! In solche Hände ist unsere
Rede - und Versainmlungsfreiheit gelegt !

Niemand darf glauben , daß es sich um

einen Einzelfall handelt , denn auch dte poli¬
tische Bezirksverwaltung in Podersam hat
sich ein ähnliches Stückchen geleistet: sie hat die

Teilnahme von Schulkindern an der sozial¬
demokratischen Maifeier verboten . Bei den

Festen und Feiern aller Parteien nehmen und

nahmm Schulkinder teil , doch niemals früher
hat sich die Polizei das Recht angemaßt , da¬

gegen einzuschreiten, erst jetzt, wo sie glaubt ,
sich alles leisten zu können , möchte sie den

Eltem die Mitnahme ihrer Kinder zu proleja -
rischen Feiern verbieten . Das Verbot der Teil¬

nahme von Schulkindern an der Maifeier wäre

gleichbedeutend damit , auch den Eltern die Teil¬

nahme zu verweigern , denn Proletarier sind
Nicht in der glücklichen Lage, ihre Kinder unttzr

gebracht werden sollte , daß die Beamten des

Staates , die ans den Steuerngeldern aller

Staatsbürger erhalten werden , nur für die

Tschechen da sind, nicht aber auch für einfache
deutsche Arbeiter , die nicht tschechisch schreiben
können . Begreift die Regierung nicht , wie er¬

bitternd derartige Entscheidungen ihrer Organe
wirken müssen ?

An der Vollständigkeit des Bildes hätte
etwas gefehlt, wenn nicht auch die Militär ¬

leitung in ihrer Art zur Feier des 1. Mai bei ¬

des Militärs in den Kasernen während der I Berftnndiaung mit den na -

Vormittagsstunden an , loelche militärische Be- W' ^ u Minderheiten zu betreten nnd damit di .

rcttschast ossenkimdig nur den Zweck verfolgte, wirtschaftliche » Interessen zn schassen. Es tauchen
den Soldaten die Tetlnahme an den Matkund - ' - - * •

gebungen unmöglich zu machen . Daß eine ernste
Gefahr bestand, daß große Unruhen hätten ent -

samten Militärs hätten erstickt werden können, ! stündlich '



Cttte r
4. Mal 1926

zlaldemokratische Arbeiterschaft zu gleicher Wachsam «
kett auf , wir erheben gerade der tschechischen Arbei¬

terschaft gegenüber aufs neue den Rus nach na¬
tionaler Verständigung .

Ebenso entschiedenen Kampf wie den Absichten
der Raltion sagen wir den AnShungerungS -
Plänen an , als die sich dir die ' . ' cbciiShaltung der
Arbeiter bedrohenden Steuer - und Zollpläne dar »

stellen . Wir warnen davor , ein so furchtbares Expe¬
riment zu wagen , den Arbeitern in einer Zeit wach¬

sender WirtschastSnot auch noch die wichtigsten Le¬
bensmittel zu verteuern . Wir vcrtveiscu den Staat

zur Deckung seines Desizlis im Staatshaushalt » aus
den Militarismus . Der Rilstungüpolitik gegen¬
über erneuern wir unser Gelöbnis des Kampfes
wider den Militarismus , fordern wir die Arbeiter¬
eltern aus zu antimilitaristischer Erziehung ihrer
Kinder .

Zur Linderung der schlimmsten wirtschastlichen
Not der Arbeiter fordern wir di « Einstellung der

Eintreibung der rückständigen Pcrsonaleinkommen -

steuer , di « Erhöhung de » steuerfreien Existenzmini¬
mums , di » Beseitigung des Genter Systems und die

Einführung umfassender staatlicher ArbeitSlosen -

unterstützung , di » Anerkennung der Tarifverträge ,
die Anbahnung einer Zoll - und Handelspolitik , welche

geeignet ist , unser Wirtschaftsleben wieder zu beleben .

Wir erneuern schließlich unser « alt « Forderung nach

Anerkennung Towjetruhland » .

Dir zur Maidemonstration versammelten deut¬

schen sozialdemokratischen Arbeiter und Arbeiterinnen

erklären , für dir in dieser Entschließung ausgestellten

Forderungen unermüdlich und unbeirrbar zu

kampsen . Wir wissen , daß am End « der vielen den

Arbeitern dieses Staate » bevorstehenden Kämpse der

Sieg steht , nicht nur der Sieg über die augenblick¬
lich austauchenden reaktionären Bestrebungen , son¬
der » der Tieg der Arbeiterklasse über di « Bourgeoisie ,
der Sieg des Sozialismus . Am ersten Mai ,
der so oft Zeuge schwerster proletarischer Rot und

schwerster Kämpf « der Arbeiterklasie , aber auch herr¬
licher Siege war , am ersten Mai , da di « Arbeiter sich
der Gröhe ihrer geschichtlichen Ausgabe und der un¬

widerstehlichen Gewalt der internationalen Bewe¬

gung bewußt sind wie an keinem anderen Tage , ge¬
rade am ersten Mai wisien wir , daß unser Weg von

Kampf zu Kampf auswärts führt . Im be¬

glückenden Bewußtsein der unwiderstehlichen Kraft
unserer Bewegung in der erhebenden Borahnung de »
kommende « Siege » rufen wir die »och abseits ftehen -
ven Arbeiter und Arbeiterinnen , rusen wir da » ganze
arbeitende Volk in Stadt und Land , in Werkstatt und
Kontor auf zur Teilnahme an diesem Kampf , zur
Teilnahme am grohen Werk « ihrer Srlbstbesreiung !

D' ' e Maifeiern der tschechischen Parteien
in Prag .

Die tschechischen sozialistischen Parteien feier¬
ten den 1. Mai durch Umzüge und Manifesta¬
tionen auf den grohen Plätzen der Stadt .

Di « tschechischen Sozialdemokraten
versammelten ihre Anhänger auf dem Rieger -
unh Mofarhkquai . Nach halb 11 Uhr zogen die

Massen , mit 42 Fahnenträgern an der Spitze ,
durch die Nationalstraße und die Straße des

28 . Oktober auf den oberen Wciizelsplatz . Im
Zuge sah man Pfadpfinder , Arbritertnrner und

zehn Musikkapellen . Besonder » fiel eine Gruppe
georgischer und ukrainischer Genossen auf . Don

drei Tribünen sprachen die Abg. Hampl , P ii !

und Frau Karpiüek . Hanipl wandte sich »nS -

besonicre gegen den Fascismns und brandmarkte

das Vorgehen des Bürgertums , daS unter dem

Vorwande des FasciSmuS neue gelbe Organisa¬
tionen schaffen tvill .

Die K o m m u » i st e n hatten ihren Sam¬

melplatz am KarlSplah und zogen durch die Ger ¬

stengasse über den DenzelSplotz und Graben auf
den Republitplatz , wo gleichfalls von drei Tri¬

bünen gesprochen wurde .

Die tschechischen Nationalsozialisten
samnrelten sich in der Hooverstraße und zogen über

den WenzclSplatz , Grabeit und durch die Zeltner -
aassc auf den Altstädter R' Ng. wo über die Be -

deutnng de » 1. Akai Senator Klofaö sprach. Er

begrüßt « insbesondere das parlantentarische Zit -

sammengehen mit der tschechischen Sozialdemo ,
kralie .

Die tschechischen Klerikalen feierten den

Diaientag durch eine Messe in der Teinkirchc , und

schließlich fehlten auch nicht die tschechischen Fa -

sciste n, von denen . ein Häuslein — etwa hundert
Personen — sich am Havliöekplatz von einem

nationaldemokralischen Sekretär etwa » erzählen
ließ .

IMk - MM MMN mit WWkN EM «

Olt rote Mllk Dom Mkl AMIMM .
Ein tschechischer Bezirlshtwptmann erteilt dazu den Befehl .

Die in ihrer Mehrheit sozialdentokratlsche Ge - > nasse Marschner
meinde Biela war zum Weltseiertage der Arbeiter

der Schauplatz eine » ungeheuerlichen Vor¬

gänge » . Während der Zeit der Demonstration in

Bodenbach , al » der Ort von den Arbeitern vollstän¬
dig entblößt war , drangen Hakenkreuzler un¬

ter der Assistenz eine » tschechischen
Gendarmen in » Gemeindehaus ein

und entfernten die über Mehrheits ¬

beschluß gehißte rote Fahne ! Die Hand¬

lung erfolgte im Auftrage des Bezirks¬
haupt manneS Koch in Tetschen , der berufs¬

mäßig die Einhaltung der Gesetze zu über¬

wachen hat , der ober offenbar noch nie ein Wort

von der Autonomie der Gemeinden gehört hat , oder

ich über diese einfach den Hakeukreuzlern zuliebe
hinwegsetzte . Der Vorgang spielte sich folgender¬
maßen ab :

Die Hakenkreuzler vorlangten schon vor Wochen ,
nicht nur die rote , sondern auch die Hakenkreuz¬
fahne zu hissen. Die Hakenkreuzler , die im Orte

höchstens durch ihre Bedeutungslosigkeit bemerkbar

find , versuchten nun , neben Uvserer Fahne auch noch
die ihrige zu hissen , und da ihnen daS nicht gelang ,
sollte die unsrige entfernt werden . Sie begaben sich

zu Koch , dem sie so lange znsetzten , bis er die Ent¬

fernung der roten Fahne anordnete und einen Gen¬
darmen nach Biela entsendete .

Der Sperrhakenkreuzler .

DaS Ungeheuerlichste trug sich aber im Ge¬

meindehause selber zu. Genosse Marschner , der

Vorsteher ist, befand sich In Bodenbach bei der De¬

monstration . Der Raum , zu dessen Fenster die

Fahne auSgehängt war , war verschlossen und Ge -

verwahrte den Schlüssel . Ter

hakenkrenzlerische Installateur Endler Holle dar¬

aufhin einen Sperr haken und öffnete
im Beisein des Gendarmen die Tür ,

worauf die Fahne entfernt und ver¬

schleppt wurde .

Unter der Arbeiterschaft herrscht ob dieser

beispiellosen Herausforderung ,

die sich keine schwarzgelbe Behörde des allen Oester¬
reich erlaubt hätte und die erst recht in einer demo¬

kratischen Republik unmöglich sein sollt », ungeheure
Aufregung und Empörung . Nicht nur die Tatsache ,
daß sich Hakenkreuzler anmaßen . vollständig legal
gefaßte Beschlüsse mit Hilfe bei tschechischen Be¬

hörde zu vereiteln , gib ! sich eine Behörde dazu her ,
unter völliger Mißachtung der Ge¬

meindeautonomie eine ungesetzliche
Handlung anzuordnrn und durchzu¬
führen . Bezirkshauptmann Koch will „ im In¬

teresse der Ruhe und Ordnung " gehandelt haben .
Es dient somit der Ruhe und Ordnung , wenn wegen
einem Dutzend Hakeukreuzlern die überwältigende
Mehrheit der Arbeiter eines ganzen Bezirkes her «
auSgefordert wird . Herr Koch hätte brauchen nur
die Wahlresultate zur Hand nehmen und er hätte
gesehen , wer die Hakenkreuzler von Biela sind . ES

fehlte nur noch , daß Herr Koch die Hisfung der

Hakenkreuzfahne angcordnet hätte Die Arbeiter¬

schaft ist nicht gesonnen , sich diese doppelte Heraus¬
forderung gefallen zu lassen . Genosse Schweich -
hart und einige Genossen von Biela haben bereit »
bei der Behörde interveniert und der Vorfall wird

Gegenstand einer parlamentarischen In¬
terpellation werden .

Die rote Aingftrobe .
Sie Maileier unfern Ardetterdelegalion .

Wien , am 1. Mai 1926 .

Am frühen Vormittag waren wir , freundlich
begrüßt von Arbeitergmppen , die zu den BezirkS -
sankmelplätzon zogen , zum RachauS marschiert .
Auf der Lqggia des Rathauses war für uns Platz
froiaeholten worden . Wir sollten von der Wiener

Maifeier so vickl sahen , als von einem Punkte
aus überhaupt zu sehen ist . Daß sie nirgends ganz
zu überschauen sein werde , war uns vorausgesogt
worden . Wir waren also auf Großes gefaßt , waren

darauf vorbereitet , gewaltig « Massen aufmar «
schieren zu sehen . Und waren doch übevtvältigt
vom Anblick deS unübersehbare « Meere - , das ein «

Stund « später den RaihanSplatz , die Ringstraße ,
alle die großen Zufahrtsstraßen erfüllte !

Noch war der schöne , weite Rathausplatz fast
meuschenleer , als wir an di « Brüstung der Loggia

traten . Nur Ordnerzeilen bildeten eine Gaffe , die

frcigehalten werden sollte . AuS unserem Versunken -
sein in freudigem Gewiß des wundewollen Rund¬
blicks , der sich von diesem bevorzugten Platze ouS
bietet , riß uns Musik . Di « Zuge m» S den Be¬

zirken kommen ! Radfahrerkolonnen voran . Ord -
>nerbataillone . Und dann Massen , die nicht zu
! zählen , die kcnlm zu schätzen sind . Tausendstimmiger
1 Zuruf klingt zu uns einpor : „Freundschaft !
Freundschaft ! " Tücher wehen , Mahnen werden ge¬
schwungen . Und wieder und wieder grüßt uns das

herzliche „Freundschaft ! ", das unsere Genossen
jubelnd zurnckrusen zu den immer dichter gegen
das Rathaus flutenden Massen . Ter weite , weite

Platz ist bald so besetzt , so mcnschenerfüllt die

Ringstraße , daß man nur rioch das Grün des

RathausparkS infelhafr aus der Masse ragen steht .
Wie weit die Masse reicht , können wir nicht sehen .

Dem' enMle .
Prager Kurse am SV . April .

: 00 bolländische Gulden .
100 Reichsmark ^ . . . . .
100 belgische Frank » . . .
100 Schweizer Frank » . .
t Pkund Sterling . . . .
100 Lire
1 Dollar
100 iranzösischc Frank » . .
100 Dinar
10 . 000 maggarische Kronen
1 oovoliiische, - jloty . . . .
1 ( löädiiUtno

»«Id San
1857 . 75 — 1868 . 75 —

803 25 — 807 . 25 —
110 . 20 — 112 . 20 —
653 . 25 — 056 . 25 —
103 . 92 . 50 165. 12. 50
135 . 05 — 186 . 45 —

83 . 70 — 84 —
110 . 30 — 111 . 70 —

50 . 87 . — 56. 8 —
4 . 6862 4. 78. 02

822 — 828 —
47675 . — 479 . 75 —

Wir wissen nur , daß auch beim Parlanren ! und
bei der Universität gesprochen wird und daß dicst
drei Versammlungen zusammengeflossen sind zu
einer einzigen großen Bersainniluug ocö arbeiten -
den Volkes Wiens . Nicht nur der Aufmarsch sc
ungeheurer Blassen erzwingt rückhaltslose Bewun .

derung . Nicht minder weckt Staunen die Disziplin
dieser Massen . In schönster Ordnung vollzieht sich
der Aufmarsch , ohne Stömng , ohne Verwirrung ,
ohne Stockung . Ebenso reibungslos löse » sich nach
Schluß der Feier aus diesem Meer die Ströme ,
die zurückflutcn in die Bezirke . Das ist wahrhaftig
keine formlose , ungestaltete Masse, das demonstrie -
rendc Proletariat Wiens ! Das ist ein wohldis -
zipliniertcs , bis zum letzten Einzelnen vom Be .

wnßtsein der Gemeinschaftspflichtcn erfülltes , von
der Größe seiner Mission erfülltes und ihr freudig
dienendes Volk !

Nur ein ganz großer Schilder «! , ein dichte¬
rischer Gestalter großer Geschehnisse , könnte ein

plastisches Bild dieser Masscnfeier zeichnen . Nur

schwacher , unzulänglicher Ausdruck unseres Er -

griffenseins , unsere » Staunens , unserer Begeiste¬
rung können alle unsere Schilderungen sein . Stellt

Euch , Genossen , di « Wiener Maifeier so groß , so
gewaltig , so ungeheuer vor , wie eure Phantasie es

vermag und Eure Vorstellung wird doch nich : an
die Wirklichkeit hcranrcichon . Und keiner der Dele -

gierten wird Euch zu sagen vermögen , was er

innerlich erlebte , wird sagen können , was er

empfand beim Anblick diestS zur Feier des 1. Mai
vereinten Arbeit - Volkes Wiens .

Worüber sollte man mehr staunen : über die

großen , starken Gruppen der Jugendlichen , über

die Ordnerbataillone , über die Scharen unifor¬
mierter Eisenbahner und Straßenbahner , über die
tarkc Beteiligung der Frauen und Mädchen ? Od. >r
über das Stadtbild : Alle städtischen Gebäude ge¬
schmückt mit Fahnen in den Stadlfarben , die

Lichtmasten rot und in den Stadtfarben beflaggt ?

Den Mittelpunkt der Feier bildete die Neber -

reichung eines Bandes für die Fahne der Inter¬
national « durch Genossin Stefan , Mitglied
unserer Delegation , die von den Hunderttausend
mit stürmischem Jubel begrüßt wurde . Vorher
hatten die Genossen Seitz , Dr . Fritz Adler ,
Genossin Popp und Genosse Hofbauer ge¬
sprochen . Nach Ueberreichung des Fahnenbandes
sang die Mass « das ,Lied der Arbeit " und dann

marschiert « unsere Delegation durch ein Spalier ,
das rasch gebildet war , an den ihnen zujubelndrn
Wiener Freunden vorbei , vorbei an den Scharen ,
die die Ringstraße füllten — und dann , gemeinsam
mit den Genossen des nounten Bezirkes , vorbei an
dem Häuflein derer , die sich abgesondert haben von

ihrer Klassenorganisation , vorbei an dem Häuflein
der Wiener Kommunisten , die vor der Dotivkirche
ihr « Maifeier abhielten . Und der jedem sich auf¬
drängende Vergleich zwischen beiden Feiern sagte
ihnen , wo die Zukllnft des Proletariats ist , wer
Anwalt und Wortführer des Proletariats ist und

sein Befreier fein wird .

UM dein HchkHULen von lNtchard Brandet » .

Moral en aros .
Ein Roman wider alles Herkommen

16 Von Jikt Haußmann .

VIII . Kapitel .

Fitberlm te Vorbereitungen .
,Häben Sie das verstanden ?" , fragte nach

kuMNl Schweigen Matador Chrysopras seinen
Privatsekretär , als ihm dieser , wicht ohne gewisse
Muhe , den Alt Zl . H,O 5229/94 oorgelesen hatte .

, -Ach gestehe , Sire , daß einige Punkt « . . . "

„Nichts brauchen Sie zu gestehen , ick habe
nämlich gar nichrs davon verstanden ! " lachte der

Geldniagnat ( auch das Gesicht des Sekretärs hellte
sich devot auf ) . „ Was im übrigen nichts zu sagen
hat : wir übergeben die Sach « unseren Jn -
genieuren und morgen früh fangen tvir mit den

vorbereitenden Arbeiten an . Di « Situation ist für
di « „Pacific " gerade ; «» hervorragend — jawohl ,
hervorragend ; schade nur , daß ich nicht mit eigenen
Augen seh«»» kann , wie der alte Argyropras mit

seinen Eirenophoren >vüte »»d sein wird , heheheh «!
Nun , wem » es gar zu arg sein wird , geben wir

ihnen eine kleine Agatherie - Fistekfion — die wird

sie vielleicht beruhigen , hehehe ! "
Noch am selben Abend reisten acht der ge¬

schicktesten ReaAälenagenten mit den » Auftrag. ' ab ,
das ganze sogenannte Kap Cook , den nördlichsten
Zipfel der Insel Utopie », anzukaufen . Diese »» Ort

hatte nämlich Chry ' opras als künftige »» Standplatz
der EnflroS - Erzeuguna von Aga' herqie anSersehen .

Di « einfältigen Bauern von Kap Cook ver¬

kauften . überrascht von den ihnen angebotenen
horrende »» Summen . Hals über Kopf ihre wenig
ergiebigen , kleine »» Felder und dankte »» noch der

Vorsehung für dieses unerwartet « Glück . Nur ein
alter Bauer name » » S Dura ' ) , erklärt « der Ankaufs -

• ) rummtops , Dickschädel . (St. d. II. )

kommission resolut , daß „ auf diesen » Gr»»ndstücke
schon sein Vater u»»d vor diesem sein Großvater
gesessen seien, " daß «S „ehrliche Leut « gewesen
waren , die jodermaim schätzte ", und daß er selbst
leinen Anlaß habe , sich anders zu ernähren .

Er blieb sttitzig , verkaufte nichts und eS >var

nötig , sich gegen ihn mit beträchllickten Bestech « n -

gen bei der polttifchen Behölde erster Instanz
einen ExpropriationSbefund zu erwirken , freilich
ür eine fast siebe »»n»al so große Enkschädigungs -
umme .

Kaum tvarcn so di « nötige «» Liegenschaften
erworben , begann die Tätigkeit der Fnaenieure
und Ba»»n»eister , und schon nach oiner Woche ragte
tolz ei »»e gigantische Leydnerflasche nm Himmel

empor , deren Rumpf an Größe einem fünfzig
Stock hohen Wolkenkratzer , und der «»» Köpfchen
den » Dreifachen der KtlPPSl der Agia Sofia in

Konstantinopel gleichkam . Es war eine Art Reser -
vvir , das auf der einen Seite mit Hilfe einer

Reihe von Saugapparaten mit Agathergie geladen
wurde , die dann auf der andern Seite durch einen
Draht aus Nervenfasern abgeleitet und auf kleine

Leydnerflasche » in Tascheufornrat , jede mit ein -
bis sechsfacher Ladung versehen , verteilt w»»rde .

Diese Fläschchen bekäme » » später allgemrün de»»
Rainen „ Agather " ( ofenbar nach den » Muster vo»»

,Lai »kaster " , „Mattnlichcr " u. ä. ).
DaS schwierigst « Probien » »var freilich, die

Beschaffung des Rohmaterials , nämlich der grauen
Gehirnmasse . Täglich brachte »» alle hervorragen¬
de»» Woltblätter ganzseitige Inserat «:

Achtung , Interessenten !

Gehirne

aller Art »chne Rücksicht auf di « Intelligenz
sowie

Pflanze « mark

kaust in jeder Meng « und bezahlt am besten
• die

„ Pacifie " - Nordville - Utopie «

Mit Fviedhofsvevwaltungen , Krankenhäusern ,
Zentralschlachthallcn . Jagdgcirossenschaften , Fach¬
organisationen der Henker und medizinischen Fa¬
kultäten aller Länder wrrrden Verträge abge¬
schlossen , «nthaltend di « Berpflichtitng , den Leichen
die Gehirne zu rauben und sie konserviert der

„Pacific " chnzuschicken . Selbstverständlich wurden

a»»ch Wälder zwecks Gewinnung deS Pflanzen¬
markes in großen » Ausmaße gefällt , aber tierischen ,
besonders meüfchlichcu Teilkorganen gab mott den

Vorzug , wegen ihrer unvergleichlich höheren Wirk¬
samkeit . ES verbreitete sich sogar das unverbürgte
Gerücht , daß Argyropras in den » jüngst auSge »
brochenen kolnmbisch - venezurlkschen Kriege i »s -

acheim beide »« Seiten bedeutend « finan stelle Mittel

zur Berfügtnig gestellt hatte , um den Kampf zu
verlängern »rnd sich dadurch eine reiche Quelle

agathovgischen Materials z»» sichern . DaS Gerücht
beruhte wohl nicht auf Wahrheit ( wenigstens
» vurde es offiziell dcnrentier ») , aber Tatsache blieb,
daß täglich bei Kap Cook ganze Flottillen von

Schiff «, » landeten , welche mit tonnenschweren
Kiswnladungen von Gehirnen ausgezeichneter Be -

schaffenheit gefüllt waren .
Dank allen diesen großzügigen Dorkehrunge »

war es möglich , die „ Agatheven " unerwartet

schnell in den Handel zu bringen , lieber ganz
Nordutopien wurde ein « große Zahl vo»» Spezial¬
verkaufsstellen errichtet ( m Nordville allein funf -
u»rd wanzig ) , welche großenteils durch Miet « ehe -
maliger Restaurants und Kaffeehauslokalitätcn ge -
wonr » en wurden . ( „Sieh ' da , wie sich di « Mensch¬
heit veredelt, " bemerkte daz»» gelegentlich Chry¬
sopras , „ wo früher mit »iedrigeir Lebensgenüssen
«sschachert wurde , dort wird jetzt ausschließlich
ae»stigs Nahrung verabreicht ! " — und er lachte
herzlich über den eigenen gelungenen Witz. )

Zugleich erschien «»» ar » den Straßenecke »» rie¬

sige sechSfarbiae Plakate : In der linken Ecke war

ein abscheulicher Verbrecher davgeftellt , dar zwi¬
schen den Zähnen ein blutiges Messer hielt und

auf der Leiche eines e»»gekschö»»en Kindes herum¬
trampest «. di « an di « Buchstaben einer schreiend ¬

violetten Aufschrift gelehnt »var , — „ So war
ich v o r " , — die rechte Seite aber füllte das Bild
eines glückselig lächelnden Jünglings mit der Be¬

zeichnung : „ Und so bin ich nach dein Ge¬

brauch von Agathergie ! " In der Mttte
standen die Sätze :

Leiden Sie unter lasterhaften Gewohnheiten ?
Si » » d Sie mit »»«rbrecherischen Trieben behaftet ?

Wollen Sie sich und andere moralisch besser
»nachen ?

versuchen Sie ei « Fläschchen Agathergie !
. Auf Lager in allen Verkaufsstellen — Reklame »

preise — bei Abnahme größerer Mengen billiger !
Di « Zeitungen brachten täglich fürchterliche

Vers «, bei der «»» Lektüre empfindlicher ^ Menschen
ohnniächttg wurden , die aber deunoch ihren Pro¬
pagandazweck gut erfüllten . So laS man z. B. ein .
mal in den „Äljpatriottfchen Blättern " :

Besitzt du nicht genug Moral ,
Verhilft dazu auf jeden Fall '

Ein „Agather « dir schnell und leicht ,
Als Mittel hiefiir unerreicht .
Die „Pacific « ( wie jeder weiß) ,
Verkauft ihn um ' nen lächerliche »» Preis .

Ein a » dermal wieder hieß es :

Seelen , schwarz wie Stiefelschmier ' ,
Werden moralisch für und für .
Drvworf ' n« Söhn «, Töchter , hast du die ?

Versuch ' eS mtt „Agathergie " !
Dein Geld , statt « S für Perserteppich ' auszugeben .
Verwend ' für „Agatheren " und efn bess ' res Leben !

Wozu verschieden « Scraspritzen ,

Kannst d»» „Agathergie " benützen ?
Eher zerbricht man Schotter in der Hand ,
Als einen „Agather " im Wurf « an di « Wand !

Schöner wird noch als ein Kinoheld ,
Wer an den „Agather " sich hält ,
Doch scheußlich wird wi « eine Mähre ,
Wer davon «in Verächter wär « !

( Fortsetzung folgt - j
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la » Militarabteil » ng « n entsandt
wurden .

Der samstägig « Beschluß der Konferenz der
Exekutivausschüsse der Trade Union « , dem Gene »
ralauSschuß der Trade UnionS möge eine Loll -
niacht übertragen werden , wurde mi 1 3,6 5 8. 5 2 9
vertretenen Stimmen gegen 4 9 . 991
vertretene Stimmengefaßt . Dieser Be »
schluß ist der erste dieser Art in der Geschichte der
Trade UnionS und zum erstenmal wurde auch ein
Streik durch den Generalausschuß ohne Abstim »
niuiiq der Mitglieder der einzelnen Unionen pro »
Ilamiert .

Tao Gesetz vom Jahre 1929 über den Aus¬

nahmezustand für den Fall von Aktionen
oder drohenden Aktionen , die die Versorgung der
Bevölkerung mit Lebensmitteln , Wasser , Be »
Heizung , Beleuchtung und Zufuhr störend beein »
flussen könnten , ermächtigt die Regierung zu allen
Maßnahmen , die zur Aufrechterhaltung der Ord¬

nung , Mr Sicherstellung der Versorgung und aller

Transporte notwendig sind .
*

Anwerbung von SlreHbrechern ,
London , 3. Mai . ( Reuter . ) ( Lestern spät nachts

fand ein Ministerrät statt . Die Minister verliehen
die Downingstreet um 0 . 30 Uhr . Ter Minister
des Innern erklärte , das Land müsse auf tat
Generalstreik vorbereitet sein , obwohl bisher noch
verhandelt wird . Ter Generalstreik wurde in der

Nacht , von Montag auf Dienstag beginnen . Es

werden weitere Maßnahmen vorbereitet , deren

Ziel die Aufrechterhaltung der Lieferungen von

Lebensbedürfnissen ist. Heute tverden die Büros

eröffnet werden , in welchen Freiwillige für
die Besorgung der notwendigsten Ar¬
beiten in den vom Streik betroffenen Ztveigen
werden angetvorben tverden .

ganzen Welt werden in diesem Falle brü .

derliche Solidarität üben . Schon seit
Wochen stehen, die englischen Bergarbeiter nicht

. imr mit der Internationale der Grnbensklaven ,
sondern stehen die Trade UnionS in ständiger Ber .

bindung mit dem Internationalen Gewerkschafts ,
bund . Die Arbeiter der ganzen Welt werden in

diesem Kampfe ihre Wicht erfüllen und freudig
den Weisungen der Gewerkschaftsinternationale
Gefolgschaft leisten . Sie werden eS tun , nicht
nur um ihrer englischen Arbeitsbrüder willen ,
sondern weil die Solidarität auch hier im Inter¬
esse aller ist, die gegen Ausbeutung und wirt¬

schaftliche Unterdrückung kämpsen . Die ent¬

scheidende Stunde muß auch uns ge »
rüstet finden .

*

sehen . Die Drucker und die übrige Arbeiterschaft ,
die sich solidarisch erklärte , brachen die Arbeit ab .
Infolge dessen ist die heutige Frühnummer der
„ Daily Mail " nicht erschienen .

Die Einstellung der Arbeit in der „ Daily
Mail " ist ein einzig dastehender Fall in der Ge¬
schichte der englischen Journalistik . I » dem Leit -
irtikel , durch ivelchen der Streik hervorgernfen
wurde und der wahrscheinlich auch einen be¬
stimmten Einfluß auf die Verhandlungen in der
Downingstreet geübt hat , heißt eS : Ter General¬
streik ist kein Konflikt im industriellen Leben , er
ist eine revolutionäre Bewegung , die von keiner

zivilisierten Regierung geduldet werden kann . Ge¬

gen den Generalstreik muß man mit allen mög¬
lichen Mitteln auftreten .

Proklamation der Gewerkschaften .
London , 2. Mai . ( Tsch. P. B. ) Eine Pro¬

klamation des Generalausschusses
der Trade UnionS verweist auf die Unmög¬
lichkeit . zu einer befriedigenden Bereinigung der
Streitfragen in der Kohlenindustrie zu gelangen ,
und auf die Notwendigkeit einer parellelen Aktion
der vereinigten Unionen . In der Proklamation
wird , falls der Konflikt bis Dienstag nicht bei¬

gelegt sein sollte , pie Arbeitseinstellung der Dock- ,
Hafen » und Schisssarbeiter , der Eisenbahner , der

Straßenarbeiter , der bei terrestrischen Arbeiten und
bei der Lusischissahrt , ferner der bei der Presse ,
einschließlich der Zeitungen, der in der Metall »,
chemischen und Bauindustrie sowie der in den

Elektrizitäts » und Gaswerken beschäftigt «» Ar¬
beiter angekündigt . Eine Ausnahme machen die

Krankenhäuser . Der Sanitätsdienst wird

nicht eingestellt werden und die Lebensmittel be¬

schaffenden Unionen werden die Belieferung der

gesamte « Bevölkerung , dann besonders der Kran¬

kenhäuser und der Schulen mit Milch und Lebens¬

mitteln organisieren . Weiter spricht die Proklama¬
tion von den Maßnahmen gegen die Streikbrecher
und warnt vor Provokateuren und Ausschrei¬
tungen .

Als erste Folge des Streikes erscheint die ossi -
zielle EinstellungdeSKohlenexporteS .
Die bereits in See befindlichen Kohlenschiffe wur¬
den radiotelegraphisch zuriickbeordert .

Amtlich wird verlautbart , daß in die Streik¬

distrikte in Siid - Wales . Lancashire und Schott -

Jnternalionale Aktion ?

B e r l i n , 8. Mai . Wie der „ DorwärtL " aus

Bochum meldet , hat der britische Bergarbeiterver¬
band am Samstag den verband der Bergarbeiter
Deutschlands telegraphisch von dem Ausstand im

englischen Kohlenbergbau benachrichtig . Wie der

„ vorwärts " schreibt , wird die Haltung des ver «

bandes der Bergarbeiter Deutschlands zu diesem
englischen Streik bestimmt durch die Brüsse¬
ler Entschließung des Exclutivausschusses
der Bergarbeiter - Internationale , die nötigenfalls
eine internationale Hilfsaktion zugunsten der

welkenden englischen Bergarbeiter vorsieht .

Generalstreik in England .
Die Bergleute seit Gamstag im Streik . - Gin Ultimatum der Negierung von der
Gewerkfchaftözentrale abgelehnt . - Anschluß der übrigen Gewerkschaften heute um

Mitternacht .
kämpfte Lebenshaltung herabdrücken lassen und
haben in eine Verlängerung der Arbeitszeit nicht
eingewilligt . Hai doch die „neutrale " Kohlenkom -
Mission selbst erklärt , daß in der Herabsetzung der
Löhne nicht die Rettung des englischen Kohlen ¬

bergbaues liege , sondern in dellen Neuorganistc .
rung und technischen Vervollkommnung . Der
Riesenkantpf der englischen Arbeiter ist also keine
„Vergewaltignng der Freiheit " , wie die verlogene
Regierungserklärung belmuplet , sondern ein
Kampf um ein menschenwürdiges
Dasein , ans das diesenige » ein Recht haben ,
welche alle materiellen Werte für die Menschheit
schaffen!

Aber nicht nur Englands Arbeiter werden
die große Schlacht schlagen: de Arbeiter der

$ # $

Paris , 3. Mai . Jas Reulerbureau meldet um ’ | 42 Uhr nachts der

„ Agence Havas " , daß die neuerlichen Verhandlungen über die Einigung ,
welche um 21,30 Uhr begonnen hatten , gescheitert find und daß somit der

Generalstreik mit Geltung von Mitternacht eingesetzt hat .
*

London , 8. Mai . Die Tradr - UnionS haben über Aufforderung des Generalausschusses
die Vorbereitungen zur Einstellung der Arbeit um Mitternacht getroffen . Die

Beleuchtung wird vom Generalstreik nicht betr offen werden , doch wird die Abgabe von Gas
und elektrischem Strom für den Betrieb von Motoren aufhören . Die Londoner Untergrund -
und Straßenbahnen werden ihre Fahrten ein stellen , desgleichen werden auch die Autobusse
nicht verkehren . Die Zeitungen werden , daö A rbeiterblatt „ Daily Herold " vielleicht ausgenom¬
men / nicht erscheinen . Die Regierung will aber Vorkehrungen treffen , daß informatorische Bul¬

letins mtS gegeben werden , und hiezu auch das Radio benützen . Die Post , die Telegraphen und
die Telephons würden einstweilen vom Streike nicht betroffen werden , allein im Hinblick auf
die Einstellung des Bahnbetriebes wird die Po stverblndung durch Automobile , Autobusse und
Flugzeuge aufrecht erhalten werden . Land - un d Marinesoldaten haben Bereitschaft .

Ti « Trade Union der Eisenbahner hat ih ren Mitgliedern bereits den Auftrag erteilt , um

Mitternacht alle Züge einzustellen , aber die Or dnung aufrecht zu erhalten .
Das Unterhaus hielt heute ein « große St reikdebatte ab . Das Haus war dicht besetzt , auch

ein « Delegation der Bergarbeiterinternationale unter Führung von HodgeS war anwesend .
Sowohl Baldwin wie auch Thomas und MaeDonald wurden bei ihrem Eintritt
von ihren Anhängern minutenlang « Ovation en dargebracht . Baldwin las die ProNamation
des Königs über die außerordentlichen Matzna hmen vor und beantragte eine Adresse an den

König , in welchem das Parlament das Borliegen des Notstandes anerkennt und die Prokla -
mation nachträglich genehmigt . Die Adresse w urde bei 290 Stimmenenthaltungen mit 308 ge¬
gen 108 Stimmen angenommen .

Der Ausnahmszustand prollümiert .
London , 1. Mai . ( Renier . ) Amtlich wird gemeldet , daß die Verhandlungen be¬

treffend die Lösung der Bergbaukrise zu keiner Einigung geführt haben .
Heute mitternachts haben di« Bergarbeiter mit dem Stre ' k begonnen .
Mit Rücksicht auf den Streik der Bergarbeiter hat der König den AusnahniSzustand

proklauiiert .
Henle mittag sand eine Konferenz der Trade - UnionS statt , di « beschloß , DlenSiag in

den Hanpttndustrleztoelgrn , sotvie im gesamten Verkehr für den Fall , daß der Bergarbeiter »
konflikt bis dahin nicht beigelegt wäre , den Generalstreik zu erklären .

S

Der erste Mai im Aarland .

B' uttge Maiseier in Warschau .
Warschau , 2. Mai . Anläßlich der Maifeier

kant eS in Warsckwu zu blutigen Zusammenstößen
zwischen der demonstrierenden sozialdemokratischen
und komnnmistischen Arbeiterschaft . Dieser Zu-
ämmenstoß war sichtlich von den Komm » «

nisten vorbereitet worden . Die Polizei
erhielt schon am Vortage entsprechende Mit¬

teilungen und schritt zur Verhaftung von 100

jungen Kommunisten . Ter weiter « Erfolg der

konlinnnistiselben Aktion war , daß die Polizei in

höchster Alarinbereitbcreitschaft gehalten wurde ,

unt jederzeit einschreiten zu können . Die sozial -
deniokrattsche Dentonsttation wurde , wie alljähr¬
lich , auf dem Theaterplatz abgehalten . Schon hier
kam es zu den ersten Schlägereien , die sich aber

zu einem regelrechten Gefecht entwickeln ! », als der

sozialdemokratische TemonstrationSzug sich durch

die Hauptstraßen nach der Krakauer Dorstadt be¬

wegte . Der Kampf wurde mit Stöcken und Fäusten
und schließlich mit Revolvern geführt . Anfänglich
schritt die sozialdemokratische Miliz allein zur Ab¬

wehr ; die Polizei griff erst in der Krakauer Dor¬

stadt ein . Als sie erschien, wurde sie von den Kom¬

munisten mit Steinen beworfen , worauf die Be »

mitten von ihren Tränengasgranaten , mit denen

sie in Erwartung der Zusammenstöße ausgerüstet
waren , Gebrauch machten . Es gelang schließlich ,
die Ruhe in der Krakauer Dorstadt wieder herzu¬
stellen . Bald aber kam eS aus der Neuen Well

und am Dreikreuz - Platz zu neuen minutenlangen
Schießereien , durch die fünf Personen schwer ver¬

letzt wurden . Insgesamt wurden vier Tote und

über 30 Verletzte als Opser festgestellt .
Auch an der Universität kam es zu einem

kleinen Zusammenstoß, als fascistische Studenten

den Versuch machten , sozialistisch - Arbeiter zu ver -

priigeln . Der Erfolg war , daß die Studenten die

Pritgel erhielten und die Flucht ergreifen mußten .
Es ist übrigens bemerkenswert , daß die polnischen
Monarchisten sich am 1. Mai zum erstenmal seit
Jahren wieder in die Oesfentlichkeii gewagt und

attf Plakaten zu Gegendemonstrationen ausriefen.
Die Maidemonstrationen im Lande Verliesen,

mit geringen Ausnahmen , ruhig . In Netthof kam

es zum Beispiel zm einem Znsamntenstoß mit der

Polizei , als die Kommunisten das Rathaus stür¬
men wollten . Die Polizei gab eine Salve ab ,
durch die eine Person getötet wurde . Aus Wilna

werden ebenfalls Schlägereien gemeldet , die aber

keine ernsteren Folgen hatten .

Würdige Feiern in der Schweiz .

Bern , 2. Mai . Die Piaifeiern der schiveize-
rischett Arbeiterschaft gingen bei gutem Welter

'

unter der üblichen Beteiligung bei ähnlichen De -

monstrationen vor sich. Die Veranstaltungen ver¬

liefen sämtlich ruhig .

Gemeinsame Maifeier in Bulgarien .
Sofia , 2. Mai . Ter 1. Mai wurde durch

Arbeiterversammlungen begangen , an denen sich
'

nach einer Vereinbarung zum ersten Riale Sozia¬
listen und Kommunisten gemeinsam beteiligten .

In der Stunde , da wir diese Zeilen schrei¬
ben, besteht kaum em Fünkchen Hoffnung mehr ,
daß der Generalstreik der englischen Arbeiterklasse
abgeivendet werden kann . In der Nacht von

Montag auf Dienstag , Schlag ztvölf Uhr , tritt der

größte Teil der englischen Arbeiter in den Gene¬

ralausstand , der gewaltigste Konflikt zwischen Ar¬

beiter » und Unternehmertum , den Großbritannien
und mit ihm die ganze Welt fe gesehen hat , nimmt

seinen Anfang . Ein l - arteS , noch nie dagewefenes
Ringen hebt an , der Krieg zwischen den beiden

großen Gesellschaftsklassen des größten europä¬
ischen Industrielandes und zugleich des reich¬
sten Landes Europas hat begonnen , atemlos ver¬

folgt das Proletariat der ganzen Welt das Messen
der Kräfte , jede Einzelheit in der Organisation
des Riesenbanrpfes muß unsere höchste Aufmerk¬
samkeit erregen , denn der Klassenkrieg der engli¬
schen Arbeiter ist auch der unsere , « S geht auch
« n unsere Interessen . Im gegenwärtigen
Augenblick sind Englands Arbeiter die Boichut
des internationalen Klaffenkampfes , tvas dort in

der vordersten Reihe geschieht, wo Bntst an Brust
gerungen wird , ist entscheidend für die Gestaltung
der Machtverhältnisse zwischen Ausbeutern und

Ausgebeuteten in der ganzcit *Welt.
Der Kampf wird schtver fein. Die Arbeiter¬

schaft steht einem mächtigen , in jahrzehntelangen
Kämpfen geschulten und gestählten Unlerneh .
mertum und der über große Machtmittel ver¬

fügenden Staatsgewalt gegenüber , di « ganz
in den Dienst der bürgerlichen Klasse gestellt ist .
Nicht die Regierung des Vertrauensmannes der

Arbeiter , MaeDonald , sondern die Regierung des

konservativen Fabrikanten Baldwin hält die

Zügel in der Hand und sie wird rücksichtslos im

Interesse des Bürgertums vorgehen . Regierung
und Bourgeoisie haben sich neun Monat « — die

Zeit , während welcher die Staatssubventionen an

die Bergbauunternehnier gezahlt wurden — vor¬

bereitet , der Feldzugsplan ist bis in di « letzt «
Einzelheit ansgearbeitet . Die englische Bourgeoi¬
sie , die sonst den Ruf hat , einsichtsvoller unv be¬

dächtiger zu sein als die brutalen LoSgeher des

kontinentalen Bürgertums ttnd seiner Unternehm
mersekretäre , wird diesmal kein Mittel unver¬

sucht lassen , ttttt den Widerstand der Arbeiter zu

brechen . Sofort nach Scheitern der Verhandlun¬

gen wurde in dem klassischen Lande der bürgerli¬
chen Freiheit der A u S n a h m S z u st a n d er¬

klärt , die tatsächliche Ausübung der öffentlichen
Staatsgewalt zehn Kommissären übergeben ,
welche die Versorgung der einzelnen Landesteile

mit allen lebensnotwendigen Waren . zu organi¬
sieren haben . Die Kohle » Vorräte wurden

beschlagnahmt , die bereits auf hoher See befindli -
chen Kohlentransporte mittels Radio — auch die¬

ser technische Fortschritt wird in dem beginnen¬
den Kampfe von der Bourgeoisie weidlich aus »

genutzi werden — zurückberufen . Die im Land «

vorhandene Kohle wird planmäßig verteilt wer¬

den . Die Haushalte , welche über mehr als fünf
Meterzentner Kohle verfügen , werden von jeder
Bel cserung ausgeschlossen , die übrigen bekommen

nur einen Meterzentner in der Woche . Der Ver¬

brauch von GaS und Elektrizität wird mit 80

Prozent des bisherigen TnrchslhnittSverbraucheS
festgesetzt . Bon der t e ch n t s ch e n N o t h i l f e

wird in ausgiebigster Weise Gebrauch gemacht
werden , offizielle Stellen zur Anwerbung von

Streikbrechern entfalten bereits ihre Tä¬

tigkeit , Militär marschiert in die großen In¬

dustriezentren ab .

Aber auch die Arbeiterschaft ist gerü¬
stet und entschlossen, all ihre Kraft und Organi¬
sation aufznoieten . Die Bergarbeiter sind bereits

Freitag nachts nicht mehr eingefahren , Dienstag
früh schließen sich die Arbeiter der hauptsächlich¬
sten Industriezweige einichließl ch des Verkehrs
an . Keine Kohle wird gefördert , kaum ein Fa -

briksschlot wird rauchen , kein Zug , kein Automo¬

bil w' rd verkehren , keine Zeitung — bis auf den

„ Daily Herald — erscheinen . Nur die Betriebe ,

welche die öffentliche Gesundheit und VolkSernäh -
runabetreffen , werden im Gange sein und auch
die Beleuchtung und die Wasserwerke werden

nicht eingestellt . Die Gewerkschaften selbst wer¬

den die Lebensmittelverteilung organisieren.
Milch - und Nahrungszüge werden befördert , so¬

lange auf den Eisenbahnen nicht dl « technische
Nothilfe eingesetzt wird . Krankenhäuser werden

weiter in vollem Umfang beliefert . Di « oberste
Leimng des Riesenkampfes liegt ans Seiten der

Arbeiter in den Händen veS OleneralrateS der Ge¬

werkschaften, der mit unbeschränkten Vollmachten
auSgestattet ist .

Die kapitalistische Regierung sucht im letzten

•, Augenblick alle Schuld für den Abbruch der Ver¬

handlungen auf die Arbeiter zu schieben, der Erz¬
feind der Arbeiter — die bitrgerliche Presse —

eröffnet einen beispiellosen Hetzeseldzug. An den

Ereignissen der letzte » Tage aber prallen alle Lü¬

gen und Verdrehungen von Regientng und Bonr -

geöisiepresse ab . Die Regierung wollt «

tnderletzzenPhasederBerhandlun -
gen die Arbeiter auf eine Lohnkür¬
zung festlegen , ohne die geringste
Garantie für die von den Arbeitern
und von der amtlichen Kohlenkom¬
mission geforderte Neuorganiste -
wng und technischer Vervollkommnung. Dor
Dir Bergleute haben sich nicht ihre schwer er -

Das Ultimatum der Regierung .
London , 3. Mai . Gestern wurden um

21 Uhr neueBeratungen zwischen Baldwin

und den Bertretern des Generalausschusses der

Trade - UnionS «lngeleitet , di « sich bis nach Mitter¬

nacht hinzogen .
Kurz nach 1 Uhr wurde offiziell mitgeteilt ,

daß die Regierung an den Präsidenten des Gene »

ralansschusses der Trade - Un ' onS «in Schreiben ge¬

richtet hat , in welchem di « Regierung vor Einlei¬

tung weiterer Verhandlungen den unverzüglichen
und bedingungslosen Widerruf der Instruk¬
tionen für de « Generalstreik fordert . Gleichzeitig
wurde alS zweit « Bedingung die sofortige Beendi¬

gung deS Streiks in der „ Daily Mai l ", von

dessen AuSbruch die Regierung inzwischen in

Kenntnis gefetzt worden war , gestellt . Damit waren

di « Verhandlungen beendet .

Bald darauf fand in den Räumlichkeiten des

Vollzugsausschusses der Trade UnionS eine Be¬

ratung statt , welche um halb 4 Uhr beendet war .

Hierauf wurde an den Premierminister Baldwin

folgend « Antwort gesandt :
Der Generalausschuß lehnt di « Forde¬

rung « « der Regierung ab und bedauert ,

daß sein « aufrichttgen Bemühungen zur Erzielung
einer ehrenvollen Vereinbarung durch das un¬

erhörte Ultimatum der Regierung
vereitelt wurde .

Ser Streik in der „Daily Mail " .

Das Druckereipersonal gegen einen Leitarttkel .

London » 3. Mai . (Reuter . ) Die Mitglieder
der „Reichsorganisation der Drucker und der

Hilfsarbeiter in den Druckereien ", di « im Be « ,

triebe der „ Daily Mail " beschäftigt sind , haben

sich gegen den unter dem Titel „ Für den König
und das Land " für die Montagsnummer des

Blattes vorbereiteten Leitartikel ausgesprochen
Sie forderten den Herausgeber auf , Aenderungen
im Artikel vorzunchmen ; dieser aber weigerte

sich, der Forderung zu entsprechen . Für den

Standpunkt der Drucker traten auch die Maschi¬

nenmeister , Steroihpeurr u. a . ein . Demgegen »
über erklärten die Setzer und Telegraphisten , eS

fall « nicht in ihren Wirkungskreis, über die vom

Blatte verfolgte Politik zu diskutieren , und be »

schlossen , in normaler Weise die Arbeit forizu -
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Kamele als Verbreiter der Pest . Aus Angora

Kamel übertragen und gelange von hier durch den
Genuß der Fleisches notgeschlachteter Tiere wieder

Bey die aufsehenerregende Mitteilung machte , es sei
russischen Aerzten und Tierärzten gelungen , das Ka¬
mel als Verbreiter der Menschenpest einwandfrei

stoss lange Zeit in sich trage , ohne äußerlich kran !
zu scheinen , so sei die Ansteckung durch solche Tiere
überaus leicht möglich , was auch daS ständige Auf¬
flackern der Pest in der Kirgisensteppe beweise .
Nunmehr sei es niöglich , durch scharfe veterinärpo¬
lizeiliche Maßregeln und durch Schutzimpfungen die
Kamele von der Pest zu befreien und damit eine

kärche-
Orche-
12. 80,

lieber -

mijet Milijc " , daß in einer großen Bakteriologen¬
versammlung unter den « Vorsitze des Präsidenten
Ahmed Wefik Bey der Leiter des Veterinärhygieni »

erschwert . Auch diesmal jagten die Menschen
sinnlos hin und her, wußten nicht , wo sie begin ¬
nen sollten , und saheri dem Verderben hilflos zu .
34 Feuerwehren waren zur Stelle
uns elf Motorspritzen arbeiteten ,
aber der Wassermangel verhinderte jede
großzüg ' ge Aktion und zwang die rastlos arbei ¬
tenden Feuerwehren , sich lediglich auf di « Siche ¬

rung der vom Brande noch nicht ergriffenen
Straßen zu beschränken . Der Brand dauerte die
Nacht zum ersten Mai über an und konnte erst
in den Morgenstunden gelöscht werden . Tas
Feuer glimmte weiter und den Samstag hinburch
wurden tveiter Rettungsarbeiten geleistet . Bier

Personen wurden schwer verletzt , unter
ihnen ein Feuerwehrmann . Andere trugen leichte
Verletzungen davon . Es handelt sich um Wun- ,
den , die von den herabstürzendrn Balken ttttb | STffi
Manerstücken herrühren . 95 Häuser sind du
die Katastrophe z e r st ö r t , 22 Familien sind
völlig obdachlos geworden und müßen in Not ¬
baracken Hausen ; im ganzen sind aber 194 Fa¬
milien von dem Schaden betroffen .

Der alte Schloßpark wurde durch das Feuer
zunr Teil schwer beschädigt . Nur mit großer Mühe
L
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zu retten .
.

Daü der Familie Dictrichstein gehö «

Handschriften , eure Bibliothek von I tzgnni ( W. A. Mozart ) Uebertragnng aus dem Ach -

Brandkataftrophe von Nikolsburg .
Ein ganzes Stadtviertel zerstört , - Die Feuerwehren machtlos , - Vanik
unter der Leoöllerung - Untere Varlamentorier intervenieren zu Künsten

der schwer getchödigten Abbrändler ,

Waffenstillstand von 1866 . Damals spielten sich «. rt ; ig . Orchrsterkonzert deS Wiener
| M M« M HlH » Ut ! I “ _ . . -

BiSmarck und Wilhelm I . ab, die ' schließlich zu
dem gemäßigten Angebot führten , das von den
Oestcrreichcrn angenommen wurde .

Die Abbrändler sind in der denkbar traurig ¬

sten Lage . ES handelt sich, wie wir schon be ¬

merkten , um durchwegs arme Leute , die ihr gan ¬

zes Hab und Gut verloren haben . Die von der

Landesverwaltung erwirkte Subvention von
160 . 000 Kronen kann gerade nur der dringend . I

ln
sten Not abhelsen . Unsere Parlamenta » ' -- — - - u - - - -
rier haben bereits alle Schritte un ¬

ternommen , um von der Regierung
Unterstützung für Instituts Professor Dr . HanS Gansimayerdie Abbrändler zu erwirken . ' - - - v " —- -

Ruitdsunk für Alle !
Programm für Dienstag .

Prag , 11. 30, 12, 14, 17. 46 , 18. 15, 19. 15, 20, A:Nachrichten ; 16 . 80 : Nachmittagskonzert ; 18 : Deutsch«Sendung Jng . Ascher, Prag : Antennen und Blitzg«.fahr ; 20 . 02 : Orchesterkonzert . — Brün » , 14. 30:Nachrichten ; 1V: Schauspiclabend — London , 18
10. 46 , 18. 30 , 19. 25, 20, 28 . 30 : Konzerte . - Pari «.
12. 80 , 16. 46, 20 . 30 : Konzerte . — Berlin , 15. 45:Stunde Mit Büchern „ Aus Kladunds Schristcn". —17 : Konzert ; 20 . 30 : Tonzrythmen . — Leipzig ,16 . 30 und 17 . 30 : Nachmittagükonzert ; 19. 30: Ucbcr»
tragung a » S dem Neuen Theater zu Leipzig: Hoss-manns Erzählungen . — München , 20 . 35 : Gocthe-Abcud . — BreSlan , 20 . 26 : Bunter Abend . —
Frankfurt , 16 . 30 : Konzert ; 19 . 15 : „ Franz Schn-
bert " «Vortrag ; 20 . 16 : SchubertzyklnS ; 21 . 15 : Kolo .
ratur - Konzert . — Wien , 16 . 15 : NachmittegSkonzert;
20 . 15 : Giradi - Slbend . — Zürich , 16, 20. 80 : Kon-
zerte .

Programm für morgen , Mittwoch .
Prag , 11. 80, 12, 14, 17. 45, 18. 15, 20, 22 : Noch

; 16 . 30 : Nachmittagskonzert ; 19 : Deutsche
Arbeitersendung Leopold Goldschmidt : Vorlesung der
Thema » „ Chemie und Krieg " ; 20 - 02 : Lustiger Abend .
— Brünn , 14. 80, 18, 18 : Nachrichten ; 19 :
sterkonzert ; 20 : Konzert . — London , 13 :
stcrkonzert ; 19 . 25 : Bach - Abend . — Paris ,
17. 45, 20 . 30 : Konzerte . — Berlin , 19 . 80 :
tragung auS der StaatSopcr am KönigSplah „Riga -

* >. - » • - - 1letto ", Oper von G. Verdi . — Leipzig , 19. 80:gclattg eL, ihn und das Schloß vor dem Feuer I „gz^schich ^ des deutschen Drama - und de - Theaters ,zu retten . DaS der Fannlic Dictrichstein gehö « Breslau , 16 . 307 Unterhaltungskonzert ; 20. 25:rlge schloß enchalt eme Reihe sehr schöner und I Synlphoniekonzert . — München , 18 . 80 : Ton fflio *
Ĥ pbschriften , eine Bibliothek von I panni ( W. A. Mozart ) Uebertragnng auS dem Rch »12 . 000 Banden und zahlreiche Denkwürdigkeiten , d- nzth - ater in München . - Frankfurt , 2015 :Es ist in der Geschichte bekannt durch den Austnt - Gastspiel deS Stadttheaters Offenbach „ M- nerblm "

2nt ?oeJ C ^b05^ I von I . Strauß . — Wien , 16 . 15 : NachmittagSkon-
» , . . . • - —, h f I *o« ww wiviivZ 8NkNpß0Nke>bkM schloß Re dramatischen Szenen zwischen ^chesters . - Zürich , 20 . 15 : Konzert .

Wellenlängen der Stationen : Prag
368 , Brünn 621 , London 365 , Paris 1750 , Berlin
505 und 576 , Stuttgart 448 , Leipzig 452 , Breslau
418 , München 485 , Frankfurt 470 , Wien 580 Zü¬
rich 515

»ichten . Diese Frage habe für die Türkei , wo an der
russischen , persischen und arabischen Grenze beinahe
der ganze Güterverkehr durch den Kamelkarawanen¬
verkehr erfolgt , eine große Bedeutung . Die türkische
Regierung ist entschlossen , in dieser Sache energisch
vorzugehen .

Mn Negervogrom wurde in der Stadt Car -
teret in New Jersey verübt . Als im Laufe eines
Raufhandels et » Neger einen Boxkämpfer durch
einen Messerstich getötet halte , rückten die Freunde

r «s und fließenderes Sprechen der Kinder erzielt I schlugen mit Knüppeln und Steinen sämtliche
wird . Die Zeichensprache darf im Unterrichte I Fensterscheiben ein und verprügelten jeden
keine Verwendung finden . Ein eigenes Kino und | Schwarzen , der ihnen in den Weg trat . Schließlich~

/ unter
deren Tür ihnen der Negeraeistliche' in vollem
Ornat «ntgegentrat . Er mußte jedoch mitsamt
seiner Gemeinde die Flucht ergreifen . Di « Neger¬
kirche und ein Teil des Negerviertels wurden von
der rasenden Menge in Braud gesteckt.

Mit einem 18 Meter langen Wikingerschiss
will ein junger norwegischer Seefahrer nanienS
Folgerod den Atlantic überqueren . Die Fahri soll
von Bergen aus über England , Portugal und Ma¬
deira führen . DaS Boot soll dann im nächsten

DaS alte , historisch dcnkivürdigc Grenzstädt -
cheu Nikolsburg in Südmähren wurde ani
Vorabend des ersten Mai das Opfer einer schreck¬
lichen Brandkätastrophe . ES schien , als ob in del
von Sage und Aberglauben umwobenen Walpur ¬
gisnacht , der Nacht des Hê ensabattS, alle bösen
Geister entfesselt worden wären zum Verderben
der Bevölkerung des niährischen Städtchens . In
der fiinften Nachmittagsstunde brach plötzlich in
dem . Hause der Frau Paral ein Zimmevbranb
auS . Vom Ofen ausgehend , ergriff daS Feuer das
Zimmer und in kurzer Zeit stand das kleine
. Häuschen in Flammen . Der Wind trieb das
Feuer mit fuähtbarcr Geschwindigkeit von einem
Giebel zum andern . Der Stadtteil , in dem der
Brand auSbrach und den er bis aufs letzte Haus
vernichtete , ist das alte Ghetto von Nikolsburg .
Seit Jahrhunderten hatte die Stadt die aus dem
Osten vor Pogromen fliehenden Juden vorüber ¬
gehend oder dauernd ausgenommen unb es hatte
sich eine regelrechte Judenstadt entwickelt . Die
Grenzen des Ghetto brachen , ober daS alte Häu ¬

sergewirr mit seinen feuergefährliche » Dachstüh ¬
len und alten Dächern , den winkligen Gäßchen
und den verschrobenen Mauern und Giebeln
blieb . ES wurde zum Stadtteil der kleinen
Leute , der Häusler , Gewerbetreibenden und klei ¬
nen Häusler . Arme Menschen , deren einzige Habe
daS - HouS und sein bescheidener Inhalt war , sie ¬
delten in dem Viertel , über dem ständig die Ge -
ahr einer Feuersbrunst schwebte . Im Sep ¬
tember 1984 wütete ein Brand in dem
Ghetto und vernichtete einen ganzen Straßen ¬

zug . Schon damals niachte sich der Mangel an

Wasser in erschreckender Weise bemerkbar . Wehr ¬
los standen die Menschen in der wasserarmen
Stadt dein wütenden Element gegenüber .

Nikolsburg ist wie viele alte Städte der Su -
. dctenländern eine Burgstadt , die auf felsigem , sich
hoch aus der Umgebung erhebendem Hügel steht .
Wie ' die meisten dieser Siädtc — Saaz und Mel -
nik , Mies und Elbogen sind ähnlich gebaut —

hat eS zwar Brunnen , di « das nötigste Bedarfs -
wasser liefern , aber keine ausreichende Queue ,
kern größeres Wasserbecken , die bei
einer Feuersbrunst Wasser zum Löschen liefern
könnten . Schon 1924 hatte das Fehlen des Was -
erS die Leute zur Verzweiflung getrieben und die

Rettungsarbeiten auch durch die Panikstimmung 1

XXXXXJOOOOSQOOOOOOQCXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXI

Tages- Neuigkeiten .
Aste Raver stehen still — !

3. Mai .

Wenn die englische Regierung nicht noch in
letzter Stundc einlcickt und der durch das Ulti -
matuni provozierten Arbeiterschaft rin billiges
Komprcmtiß anbictet , dann hat England heute
Nacht um 1 - Uhr den Generalstreik . Bürgerliche
Blätter malen bereits das Gespenst der Revolution
an die Wand und die „ Times " schreiben von der
größten Gefahr , die England seit dem Sturze der
Stuarts bedroht . Eü tvird ein gigantischer Kamps
werde », ein Kampf , in dem die gesamte englische
Arbeiterschaft aufniarschiercn tvird , um ihre Kraft
zu erproben . Die Bahnen stehen still und nur
Lebensmittel ; üge lairfeu auf den endlosen Strecken
deS dichten englischen Eisenbahnnetzes . Die Schlote
von Birmingham und Rianchester hören ans zu
rauchen , die Straßenbahnen , die Untergrund - , d, «
Hochbahn von London liegen verlassen . In den
Häfen feiern die Schiffe , in den Schächten bleiben
die eben geschürften Kohlen liegen , die Schwung -
räder erlahmen , die Maschinen in ganz England
haben Feiertag .

Es wird di « größte Sonntagsruhe sein , di «
das glaubenSstrenge Old England jemals gefeiert
hat . Wie Samstag nachts , tvcnn Week - End
( Wochenende ) auSgcrufeu tvird, , daS Leben der
Straßen und der Werkstätten mit einem Schlage
erlischt , wie aus dem großen industriellen Eng¬
land , das nur eine einzige Fabrik mit tausend
Hämmern und sausenden Rädern ist , Plötzlich ein
stilles , feieklich gekleidetes Eiland wird , das sich
einmal in sieben Tagen zllrückverseht i « die

maschinenlose Zeit der Landjunkcr und Bauer » ,
der Werden und Wälder , so wird heute nachlS
ein großes Week - End sein , das England mit der

Rnhe emes Kirchhofes umgibt . Aber die reichen
Beherrscher der Börse , die Besitzer der größten
Bergwerke , Stahlhütten und Werften der Welt ,
die Herren der großen niärchcnhaft reichen Lati -

ftmdien Indiens und der Goldfelder Südafrikas ,
die ältesten KaufmannSgcschlcchter der Welt , die

stolzesten . Kapitalisten und die sichersten Raffer wer¬
den dieses Week - End nicht mit dem behaglichen
Gefühl quittieren , mit dem sie sonst am Sonntag
an die Lektüre der Bibel schreiten und Zwiesprache
mit „ Lord God " halten , für einen Tag auSge -
spannt aus dem „anstrengenden " Leben der Klubs
und der Tennisplätze , sie zittern , wenn heute
nachts die Räder still stehen , lvenn der Mann der

Arbeit , dem jahrzehntelang kein Week - End gegönnt
tvar , nun Stillstand und Ruhe gebietet .

Zahlreiche Familien verlassen England , die

bürgerliche Presse hetzt und bangt dabei , die Re¬

gierung will ihre Sorge hinter der Kühlcheit ver¬

bergen , mit der sie den Streit provozierte . Die
Welt horcht auf und Millionen Proletarierherzci ,
schlagen für Eimlands Proletariat .

Das alt « England erlebt seinen größten
„Feiertag ". Wie wird der Montag sein , der ih>»
ablöst ?! Wir tvünschen mit aller Kraft unserer
Sehnsucht , daß er ein Tag des Erfolges für unsere
cnglisck ) en Brüder und Genossen sein niöge .

Deutsch spricht er nur privat " . Die „ So -
hcinia " erzählt folgende Geschichte, die sich in
einem Prager staatlichen Amt zutrug : Einer Frau ,
die nur deutsch spricht und nur wenig tschechisch
versteht , erteilt der Beamte die gewünscht « Aus¬
kunft , „selbstverständlich " nur tschechisch . Genau

„ im Geiste " der Sprachenverordnung ! Die Unter «

Haltung zwischen der „ Parte ! " und dem Beamten
wird abwechselnd deutsch und tschechisch geführt ,
währt bereits längere Zeit , bis auf einmal die
Dame sagt : , ^sch bitte , daS , was Sie mir eben
gesagt haben , verstehe ich nicht ! Weim ich ntir

wüßte , tvas das aitf Teutsch bedeutet ! " Worauf
der Beamte , der das Deutsche vollkonimen be¬

herrscht , der Dame mit der ernstesten Miene in
der Welt erklärt : „ Aber , bitte , nur rein

privat ! " und die gewünschte und beretts tsche¬
chisch erteilte Auskunft nun deutsch erteilt , uni

gleich darauf wieder nur tschechisch zu sprechen !
— Also ist die Sprache , unter anderem , doch
ein BcrständigungSmittcl , allerdings nur ein pri¬
vates . . . .

Die Ehefrau mit dem Schustcrkneip getötet .
In einer einzimmerigen Wohnung mit Küche
wohnten in Brünn der 44jährige Schuhmacher
KriL mit seiner 45jährigcn Gattin Franziska
und der 14jährigen Tochter Marta . In der kleinen

Wohnung gab cs überdies ztvei Untennieter , die
mit der Familie im Zimmer schliefen . Zwischen
den Gatten , die gerichtlich geschieden tvaren , gab
es beständig Auseinandersetzungen uird Streitfälle .
Freitag abend kant es zwischen den Eheleuten aber¬
mals zu einein heftigen Austritt , dem KriL dadurch
ein Ende bereitete , daß er das Haus verließ und

sich ins Wirtshaus begab . Er kehrte um halb
12 Uhr zurück. KkiL begann einen neuerlichen
Streit mtt seiner Frau , die erklärte , daß sie
morgen gegen ihn die Anzeige erstatten werde .
Darüber geriet KriL in maßlose Wut . Er stürzte ,
in die Küche hinaus , tvo er seine Schustertverk -
statte bat und kehrte mit einem Schusterkneip
m 6er Hand ins Zimmer zurück und stach Ar
den Knelp ins . Herz . Die Frarl stürzte »«eben denr

'

Bett zu Boden und verschied . Einer der Unter¬
mieter lief rasch nur einen Wachmann , während !
der andere aus Furcht das Weite suchte . Bevor ■

noch der Mieter mit dem Wachmanne erschien , >
hatte KkiL di « Flucht ergriffen , wurde aber in der
Früh von Wachleuten erkannt und verhaftet . Er
leistete keinen Widerstand . Beim Verhör gab er .
an , daß er seine Frau nicht töten , sondern ihr .
bloß einen Denkzettel geben wollte . Der tödliche

gegen Frau KkiL war mit einer derartigen
Wucht geführt worden , daß sich der Kneip umbog .
D> e tieferliegende Ursache der Bluttat ist bisher
rwch nicht einwandfrei ermittelt , KkiL kannte cs ,

wie er angibt , seiner Frau nicht verzeihen , daß
sie ihr « 14jährigeTochterabwechselnd
mit den Untermietern schlafen ' ließ
und diesen Verkehr offenbar aus habsüchtigen
Gründen nach Mkmlichkeit unterstützte . KkiL wurde
bereit » den « Brunner StvaflandeSgericht «inge¬
liefert .

Der beleidigt « Diktator oder : weswegen in

Spanien «ine Zeitung verboten wird . Die aristo¬
kratische Madrider „ Epoea " ist eine vierseitig er -

cheinende Abendzeitung , die dem großen Publikuin
nur dem Namen nach bekannt ist , und deren «in »

zige , jetzt fast aus Null herabgesetzte Bedeutung dar¬

in besteht, daS offizielle Sprachrohr der konserva¬
tiven Partei zu sem . Dieses Blatt veröffentlicht «
vor einigen Tagen « inen gewiß nicht aufregenden
Leitartikel , in dem eS die Bedeutuirg des Festes ,
bei ' dem der König den Amerikafiiegern Major
Franco galten . Eine offizielle Note nun rügte den

der begeisterten Anteilnahme deS Volkes sah und

cststrllte , das „alle Blicke und alle Glückwünsche "
Franco galten . Ein « asfizieve Not « nun rügte den
Artikel als „sträflich , hinterhältig und voll boshaf¬
ter Absicht , mit der Tendenz , im . Heer « Unzufrie¬
denheit und Disziplinlosigkeit zu fiten " usw . —

Allgemeine Verblüffung . Die Zeitungszensur hatte
nämlich den Artikel unbeanstandet gelassen , aber

nicht so der Diktator Primo de R i v c r a , der sich
anscheinend auf das höchste gereizt fühlte durch den
Unrstand , daß die Zeitung der gleichzeitig erfolg¬
ten Verleihung des Großkrcuzes des Ordens deS
heiligen Ferdinand an ihn selbst keine Er¬

wähnung getan hatte . Und nicht ettva dafiir , Wa¬
le gesagt , sondern was sie nichtgcsagt hatte ,
vuroe die Zeitung auf unbegrenzte Zeit einge -
teilt und ihrem Eigentümer , dem MarquiS de

Valdeiglesias wurde eine Geldstrafe von
25 . 090 Pesetas aufcrlegt .

Da » Schulwesen in der Ischrchoflowaklschen Re¬
publik im Schuljahr 1924/25 . Die Mitteilungen de »
Staatliche » Statistischen Amtes bringen in ihrer
Doppelnunimer 20 —21 ( Preis 2K ) eine Uvbersicht
der Schulen im Jahr « 1924/25 . In diesem Jahre
gab es 17 Hochschulen mit 28 . 973 Hörern , 355 Mit¬

telschulen mit 112 . 142 Schülern , 598 landwirtschaft¬
liche , Handels - und Gewerbefachschulen mit 90 . 428
Schülern , 58 andere Fachschulen mit 4057 Schillern ,
2511 Fortbildungsschulen mit 192 . 558 Schülern ,
15 . 713 Volksschulen mit 1,794 . 046 Schülern , 1416

Kindergärten mit 89 . 252 und 72 Schulen für defekte
Kinder mit 4296 Schülern . Gegenüber dem Jahr «

1921/22 sst besonders bei de » Volksschulen ein starker
Slbgang zil verzeichnen , da sich die Anzahl der Schü¬
ler gegenüber dem Jahre 1921/22 um beinahe eine

halbe Million ( um 445. 780, d. s. 23 . 3 Prozent ) ver¬

ringerte . Bon der Gesamtanzahl der Schüler sämt¬
licher Schulen waren fm Jahre 1984/25 1,550 . 466

Tschechoslowaken , 518 . 429 Deutsche , 122 . 528 Ungarn ,
75 . 711 Russen bezw. Ukrainer , 18 . 218 Polen , 81 . 801

Inden und 3601 andere .

vom Leitmeritzer Taubstummeninstitut . Dieses
einzige deutsche BildungSinstitut für di « gehörlosen
Kinder Böhmen » versendet seinen Tätigest - , und

Berlin nicht mehr^ recht ging , wollte Ventego in

gerei dort sortzusetzen und zu beenden . Er rechnete «usMnem^wervew
darauf , daß er von den Besuchern der Baumblüte

starken Zulauf erhalten werde . Durch diese Rech -

SÄ ’ S ^. ^"lteatsanwolt von Iion Kronen äuf, wobei sich hemuSstellte , daß an dem
ihn wagen Betrüger « « » suchte einen B„ trleb dieser Noten die Familie de » Wunderrabbis

i « * * * Friedländer beteiligt war . ES wurde festgcstellt ,W ö ’» r daß im ganzen 2400 falsche Millionenscheine in Ver -

N H° nd1ungsgchilfe gelangt sind ; weiters ergaben die Rachfor -
Adolf GlückSmann verbarg , der unter Medenen sch"ungm, daß falsche Millionennoten auch außerhalb
Namen^ Hochstapeleien ,md Heiratsschwindel bettie - Ungarn » verbreitet wurden . Die Wiener Polizei hat
ben hatte . Die Polizei brachte Bentego in seinen I nunmehr als Ergebnis bleiet Nachforschungen in den
Betten in ein Auto u ^ überführte ihn als Polizei -1 Tagen eine Reihe von Berhaftungen oorge -
gefangenen nach. dem StaatSkrankenhaus . Hier l ^te » ommen , darunter einen gewissen Samuel Weiß ,sie dem Hungerkünstler den Haftbefchl vor . Ein I der eigentlich Weingarten heißt und ein Resse deS

ftcnte fßft» daß er erheb - 1 Wunderrabbis ist, weiter » einen gewissen Max
lich geschwächt war . Er « ahm chn in die Kranken - Bergner , Abraham Sommerfeld ünd Men -

'

hauSbehanblung auf . Idel Treßler . Diese wurden verhaftet und dem
Aretwilltg nach der Teufelstufei zurück will ein I Landesgericht eingeliefert . Man fand bei ihnen eine

66 Jahr « alter Man « namens Louis Lannrfranqn «, Menge von falschen Noten zu einer Million ungar .
’

der sich der Pariser Polizei gestellt und sich als ent . Kronen . Die BudHester Oberstadthauptmannschaft
wichencr Sträfling der berüchtigten DeportattonS - wurde von den Berhaftungen in Kenntnis gesetzt.
Insel auSgewiesen hat . Seine Ersparnisi « seien auf - Drucksehler - Berlchttgung . In dem Gedichte
gebracht . Arbeit könne er nicht bekommen ; eS sei . Mieder sst e» Mai " in unserer Nummer vom 80.
da » beste für ihn, er ginge wieder «ach, der Teufels - April soll eS in der dritten Strophe , vierte Zeile ,
Insel zurück, . . , ,

I Ächtig heißen : Maienluft (nicht Maienlust ) .

Rechnungibericht über das VerwaltungSjahr 1925,1 i . . „ — . . . -
welchem nachstehende Daten entnommen seien : fcstzustcllen . Die Pest werde vom Menschen ans daS
Da » Kurawrium besteht au » 7 Mitgli ^ ern ; der

“

Lehrkörper au » 5 männliche « und 7 weiblichen
Lehrkräften . Den Knaben - HandwcrkSunterricht er-1 auf den Menschen . Da daS Kamel den Krankheit »-
testen 3 Lchrmeister ; den ärztlichen ' Dienst verse ¬

hen ein HauSarzt und drei Spezialärzte ( für Er ¬

krankungen der Ohren , der Augen und der Zähne ) .
ZöglingSstand im laufenden Schuljahre : 54 Kna ¬

ben u. 49 Mädchen , zusammen 103 Zöglinge . Alle

sind in Böhmen heimatSbercchtigt und deutscher
BolkSzugehörigkcit ; 51 Zöglinge sind taubgeboren , . . . .
52 taub geworden ( erst nach der Geburt ertaubt ) . | ständige JnfekttonSqnelle für die Menschen zu ver -
AlS Ursachen der Ertaubung wurden u. a. festge¬
stellt : Erblichkeit in 3 Fällen , verwandtschaftli¬
ches Verhältnis der Eltern in 6, Gehirnhautentzün¬

dung in 13, Scharlach in 5, Mittelohrentzündung
in 2, MphteritiS in 3, Krämpfe ( Fraisen ) in 11, Ma ¬

sern in 4, Kopsgripe in6 und Keuchhusten in zwei
Fällen . — Der Jahresbericht gibt einen Uaber -
blick über den Unterricht . Der Sprechunterricht
wird nach neuen Grundsätzen in mutterschulgemä -

ßer Art ( Mechode Malssch ) erteilt , u. zw. von An - . . . , „ . „ .
fang an am Sprachganzen , wodurch cm natürliche-1 des getöteten Boxers in täs Negerviertel der Stadt ,

Die Zeichensprache darf im Unterrichte I Fensterscheiben ein und verprügelten jeden

ein Lichtbildappamt unterstützen den Unterricht . | zogen sie zur Baptistenkirche der Neger ,
— Der im Vorjahre sertiggestellt « Erweiterungs ¬

bau erforderte einen Aufwand von 662 . 000 K, der

bisher noch nicht vollständig gedeckt werden konnte .

2ter Rechnungsabschluß des Betriebes vom Jahre
1925 weist einen Mehrbetrag von 748 K auf .

Dl « Zunft der Berliner Hungerkünstler hat

durch die Verhaftung des Hunger - Arliste » Bentego
im LchrervereinShauS am Alexanderplatz rin «

schwere Schlappe erlitten . Da das „Geschäft, " in

Berlin nicht mehr recht ging , wollte Ventego in, . ■ . „ ■ -•
m . . . .

aller Stille nach Werder übersiedeln , mn ^ die Hun-1 von Philadelphia

Die vanknotrnfälschungen de » Wunderrabbi .
Lange vor der FmnffälschungSaffär « in Ungarn tauch-
ten dort falsche ungarische Banknoten zu einer Mil -
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So gibt ' s halt allerhand Leut » auf der Welt !

W« die Korrespondenz des deutschen Auslands -

institulS »icldct , haben zwei ungarische Abgeord¬
nete, Hegyinegi K i S und Andor S k e k a c S, nach
der Rode Albert ApPonyiS über die Rationalitä -

tenfrqae aus - sorge um die nragyansche Vorherr¬

schaft m Ungarn folgenden Aufruf erlassen :
Sehr geehrter Mitbürger ! Die Pangermanen

find in unserem Vaterland noch immer start und

mächtig . Klrchcnfürsten , Generale , Magnaten , hohe
Beamt « und so weiter , gibt cS viele , di « im

Dienste der deutschen Sprache und

der deutschen Kultur stehen . Sie sind

schuld am Zugrundegehen Ungarns . Wir müssen
uns gegen den feindlichen Einfall der

Germanen schützen. Wir ersuchen Sie daher ,
am Ostermontag , vormittag - 10 Uhr, im roten
Saal de - Sa - kör zu erscheinen , wo di « Gründung
«ine - Schutzv « r « tn - gegen den Pan -
germani - mu - beraten werden soll .

Mit patriotischem Gruß
der vorbereitende Au- schuß

de - Schutzvereines gegen die
Pangermanen .

Ts ist immerhin erfreulich, daß st « im Lande der

Frankenfälscher nur die « in « Sorge der tzlbivehr
der „ PangermaniSmuS " haben . Bedauerlich aber

ist, daß e - sich um Leute der Karolvi - Partei han¬
delt, die wahrhaftig durch die öioschichte von ihrem
Deutschenhaß geheilt sein könnte .

Di « Sowjetregierung al » BibelherauSgeberin !
Soeben ist der Methodistenbischof D. Dr . I . L. Nuel -

fen au » Rußland zurückgekehrt , wo er al » Bevoll -
mächtigter der Amerikanischen Bibelgesellschaft die

Der Steuerabzug im Baugewerbe .
Der Steuerabzug trifft all « Arbeiter hart . Am

härtesten wohl die Saisonarbeiter . Kein ein¬
ziger weiß , ob er den im Sinne dc - Erlasse - des

Finanzministeriums vom LS. Feber l. I . , Z. 16. 310/
L6- IIl -9a, festgesetzten JahreS - Bruttoverdienst von
7800 K erreichen wird . Biele Saisonarbeiter , auch
Bauarbeiter , waren in den verstossenen Jahren nicht
steuerpflichtig . Diese Tatsache trifft nächt nur auf
di « ungelernten Arbeiter zu. Ei gibt auch viele Ge¬

lernt «, die weder Steuerschuldner sind, noch Heuer
steuerpflichtig werden . In Mähren und Schlesien
siiü> im Baugewerbe dir Löhn « der gelernten Arbeiter
so niedrig , die Arbeitsdauer so kurz , daß nur ein
Bruchteil den angeführten JahreS - Bruttoverd ' rnst
erreichen . Unter den im Baugewerbe beschäftigten
ungelernten Arbeitern , Bauhilfsarbeitern , gibt e » in
bft ganzen Republik nur wenig Glückliche , die rinige
Kronen über das steuerfreie Existenzminimum ver¬
dienen . Die überwiegende Mehrheit dieser Arbeiter¬

grupp « bleibt mit ihrem Einkommen weit unter die -
irr Grenze . Trotzdem wird die Steuereintreibung
überall in der vigorosesten Weise durchgeführt . Biel «

Arbeiter , die gar nicht steuerpflichtig sind, haben sich
aut Unkenntnis bereit erklärt , sich drei Prozent vom
Lohn abziehen zu lassen . ES gibt aber auch Unter -

nchmer im Baugewerbe , die ohne zu fragen den Ab¬

zug machen , und erhobene Einwände dagegen mit
der Drohung der Entlassung beantworteten . Aber eS

gibt auch Steuerbehörden , die sich die Sache furchtbar
leicht machen .

Diel « Arbeiter haben sich freiwillig bereit er¬
klärt , den dreiprozentigrn Abzug auf sich zu nehmen ,
weil angedroht wurde , daß dann im Sinne der

8 287a de » P. ^ r . - St . - G. ein fünfprozentiger Abzug
vorgeschvieben wird . In vielen Steuerbezirken ist

letzterer Auftrag auch schon den Unternehmern «rterlt
worden . Die Steuerbehörden schreiben die Einkom¬

mensteuer den Arbeitern aber nicht vor , übermitteln

auch den Zahlungsauftrag nicht , wie es im Simr «
des Gesetzes sein sollte , ehe sie den Unternehmern den

Auftrag zum Steuerabzug im Sinne der 8 287 er¬
teilen können , sondern eS erfolgt ein kollektiver Auf¬
trag für alle Arbeiter , die nicht unterschrieben haben ,

Vorarbeiten für den Druck der neuen russischen Bibel I
zum Abschluß brachte . Die Herstellung der Stereo¬
typplatten ist vertraglich von der RegierungSdruk -kerei . Komintern " in Leningrad ( St . Petersburg )übernommen worden . Sie sollen allen religiösen Or¬
ganisationen zur freien Benutzung überlassen wer¬
den, welche Bibeln - zu drucken wünschen Der Text
folgt genau der von : . Heiligen Synod autorisierten
Ausgabe von 1007 .

SchissSuntergang . Me an » Tokio gemeldet wird ,
hatte der Dampfer „ Tschitschibumara " , wel¬
cher DienStog an einer Klippe der Halbinsel Kurilo
scheiterte , LS Mann Besatzung an Bord und beför¬derte 288 Fischer zum Krabbenfang nach Kamtschatka .
Ihr Schicksal ist unbekannt . Ein japanischer Tor¬
pedobootzerstörer und Fischerschiffe hrbeu sich an die
UnglückSstätt« begeben , um die Rettung zu versuchen .

Wetterübersicht vom 3. Mal . Im Laufe de -
Sonntag » breitete sich vom Nordwcsten her über
das Gebiet der Republik eine Abkühlung au - , die
Montag früh den Westen der Karpathen erreichte .
In Südböhmen und in Südniährcn erreichte die
Telperatur noch eine sommerliche Höhe ( Maxima :
Budweis 26, Znaim 28 Grad) . In den Nachmittag¬
stunden drangen über dir ganze Westhälfte de -
StaateS Gewitter vor , die stellenweise von starken
Niederschlägen begleitet waren . Troppau meldet
80, Lerkow 10, Wildenschwert 11, Brünn 0 Milli¬
meter Regen . Sonntag früh hatten Eger 1, Prag 7,
Brünn 11, Preßburg 17 und Kaschau 15 Millimeter
Regen . — Wahrscheinliche - Wetter vom
Dien - tag : Wechselnd bewölkt , stellenweise noch
Neigung zu Schauern , Temperatur im ganzen - un¬
verändert .

auch wenn dieselben nicht im Besitz oine » Zahlung ? ,
auftrage - sind. Dieser Vorgang steht Im Wider¬
spruch mit den geschlichen Bestimmungen . ES ent¬
steht die Frage , hat der Unternehmer einen solchM
Auftrag nachzickonnnen ? Muß der Arbeiter Viesen so
erfolgten Abzug al - rechts , und gesetzmäßig aner¬
kennen ? In einem RcchtSstaat soll Gesetz Gesetz blei¬
ben . RcchtSbcuguirg soll weder fiir den Staatsbür¬
ger , noch viel weniger aber für die Behörden rich¬
tunggebend sein. Der Vorgang bei dieser Art
Steuerabzug birgt die Gefahr in sich, RcchtVstritt « in
Unmenge hervorzurufen . Der deutsche Bauarbeiter¬
verband hat die Unternehmer - Organisationen der
Baugewerbes auf diesen Umstaick» aufmerksam ge¬
macht. Wenn die Bauunternehmer ein Interesse
daran haben , solche Recht- stritte nicht mit föibern
zu wollen , dann wird dort , wo solche Aufträge er¬
folgen , Vie Steuerbehörde ans den Mangel des B« r -
fahrens aufmerksam gemacht und die Abstellung des¬
selben verlangt werden müssen .

Der deutsche Bauarbeiterveiband hat weiter - von
den Unternehmer - Organisationen di « Einstellung de -
dreiprozentigen Steuerabzuges bei den Hilfsarbeitern
verlangt , da für dies « die Erreichung de » JahreS »
BruttoverdiensteS von 7800 K eine Umnäglichkeit ist .
Ein Stundenlohn von 350 K für Hilfsarbeiter an¬
genommen , müßten diese 15 volle Arbeitswochen zu
je 18 Stunden beschäftigt , >un eine » JahreS - Brntto -
vervieirst von 7160 K zu erreichen . Jever Kenner
de - Baugewerbe - wird zngrben müssen , daß «S nur
vereinzelte Ausnahmen siiid, wenn der Bauhilfs¬
arbeiter im Jahr 2160 Arbeitsstunden zufammen -
bringt . Die wenigen Ausnahmen aber würden dann
über daS steuerfrei « Existenzminimum um ganze
160 K mehr haben . Nun erhalten ober nur oin Teil
der Hilfsarbeiter «inen Stundenlohn von 3. 50 K. Tie

Mchrheit verdient bedeutend weniger . Den neuen

Lohnvertrag für daS Rctichenberger HandelSkammer -

gebiet als Grundlage genommen , niüßtc «in Hilfs¬
arbeiter der zweiten Lohnklossc 17 volle Arbeits¬

wochen oder 2256 Stunden arbeiten können , um
einen JahrcS - Bruttoverdicnst von 7111 . 10 K zu
haben . Ein Mehr über daS Steuerminimum von
von 8. 80 Kronen . *

In der dritten Lohnllasse 19 Wochen , oder 2352

Stunden . Brnttovevdlenst 7308 . 80 K. Ein Mehr
8. 80 Kronen .

In der vierten Lohnllasse 50 Wochen oder 2100
Stunden . Bruttoverdienst 7110 K. Ein Mehr von
111 X. Dies siird aber noch die besten Löhn « . Biele
Ba>chilfSarb «Iter verdienen aber noch unter diesen
Lohnsätzen . Dadurch ist llar bewiesen , daß der
Steuerabzug bei dieser Arbeiterkategorie -. cur bei
jenen Wenigen formal zu Recht besteht , und zwar
bei jenen , die in den verflossenen Jahren durch die
JnflationSverdlttrste Steuerschuldner geworden sind .
Aber auch von diesen scheiden noch ein Teil aus , da
bei diesen die Slbschoribung anS Familien - od ^r wirt -
schastlichen Rücksichten und Gründen zu Recht besteht .
Der Steuerabzug bei den Bauhilfsarbeitern ist nicht
bloß ein « harte Ungerechtigkeit , der Abzug entspricht
auch nicht dem Erlaß dc » Finanznlinisterium ». Der
deutsche Bauarbeiterverbaild wird nicht ? unversucht
lassen, nm die Bauhilfsarbeiter von den nicht zu
Recht bestehenden Abzug zu befreien . Wenn die

Unternehmer - Organisationen de » Baugewerbes die
vorangcführlen Tatsachen über die Verdienstniöglich -
keit bestätigen und berücksichtigen , muß der Abzug
sofort eingestellt werden .

Die Unternehmerorganisationen
der Tschechoslowakei ,

Zusammenschluß der Banken , der Industrie , des

Bewerb « » und d « r landwirtschaftlichen Grund¬

besitzer.
Diese interessant « Zusammenstellung «nt -

nehmen wir dem Bericht de » tschechoslowa¬
kischen MctallarbciterverbandcS :

Die Organisationsbestrebungen der tschecho¬
slowakischen Unternehmer , die besonders deutlich
nach dem Weltkrieg hewortratcn , haben beachtens¬
werte Erfolge aufzuw - . sen . Wir wollen in knappen
Umrissen « ne Uebersicht der bestehenden Unter -

nohmerorganisationen geben .
Die bedeutendste Organisation ist der Zentral -

verband der ös. Industriellen mit dem Sitze in

Prag . In ihm sind Industrielle und Unternehmer
aller Zweige vertreten . Die einzelnen Bevufs -
gruppon bilden sogenannt « Fachgruppen , die aber
immer der Zentralleitung unterstehen . Wir führen
nachstehend an :

1. Fachgruppe der Zuckerindustvie , 2. Fach¬
gruppe der Holzindustvie , 3. Fachgruppe der

chemischen Industrie , 4. Fachgruppe oer Bauge¬
werbe und der Baukevamik , 5. Fachgruppe der

Glasindustrie , 6. Fachgruppe der KonfektionSin -
dustrie , 7. Fachgruppe der Brauindustrie , 8. Fach -
gvuppe der SpirituSindustrie , 9. Fachgruppe der
Lederindustrie , 10 . Fachgruppe dar Mühlenin -
dnstric , 11 . Fachgruppe der Papierindustrie , 12 .

Fachgruppe der Lebensmittelindustrie , 18 . Fach¬
gruppe der Textilindustrie , 14 . Fachgruppe der

Maschinen « und Hüttenindustrie , 18 . Fachgruppe
der Rohstoss , und BergwerkSindustri «, 18 . Fach¬
gruppe der Malzindustri «, 17 . Fachgruppe der

elektrotechnischen Industrie , 18 . Fachgruppe der

Kleinmetall - Drvher - und Celluloidbetriebe .

Jede Fachgruppe hat auch noch eigene Sek¬
tionen . So besitzt die Fachgruppe der Maschinen -
und Hüttenindirstri «, deren Repräsentant die »^Ber¬
einigung der Metallindustrie " ist , folgende Sek -
tionen :

Sektion der allgemeinen Maschinenfabriken ,
der Hütten « und Eisenwerke , der Gießereien und

Stahlwerke , der Metallwarenfabriken , der mctall -
verarboitenden Fabriken , der Waggon - Lokomo -
tiven - und Tenderfabriken , der Kabel - und Jsola -
tianSröhrenfabriken , der Automobilfabrikcn . der

Walz - Röhren « und Drahtwerke , der Werdnig ,
fabriken .

Ferner ist dieser Fachgruppe noch der Unter -
nebmerverband bei der Vereinigung der Metall¬
industrie angegliedert , dessen Mitglieder die
Maschinenfabriken in Mittelböhnwn , dir Prager
Eisen , die Poldibütte , die ßkodawerke , Biehr und
Co. . Prokop in Pardubitz , Janaöck in RanSko ,
Arndt in Oenkov usw . sind . Auch der Verband der

landwirtschaftlichen Maschinenfabriken in Prag '

unterliegt der Vereiniguing der Metallindustrie .
Ferner hat der Zentralverband eine LandcS -

fachgruppe für die Slowake : mit Sitz in Brati¬
slava und Ortsgruppen in allen wichtigeren In¬
dustriezentren , wie Budwei » , Königgrätz , Klattau ,
Kolin , Nachod , Pardubitz , Pisek , Pilsen , Schlan ,
Brünn , BlanSko , Göding , Jglau , Olmütz , Tkc -
bitsch , Znaim ustv . errichtet .

Von den übrigen wichtigen Untcrnchnwr -
organisationen ist noch der Rordmäbrisch -
Schlesijchc Uniernchmerverband in Mahr . Ostrau
zri nennen , in den : 80 Fir : nen mit etwa 100 . 000
beschäftigten Arbeitern organisiert sind , dann der
Verband der Maschinen - und Metallwarenfabriken
sowie der Gießereien in Mähren und Schlesien
mit Sitz in Brünn zu nennen , die im engsten
Kontakt mit dem Zentralverband arbeiten , ebenso
wie der Tcplitzer Metallvevkand und der Re chen -
bcrgcr D. ' Utsche Hanptverband der Industrie , in
denen n: eist deutsche Unternehmer organisiert sind .
Ebenso hat das Kleingewerbe ausgebaute Organi¬
sationen .

Di « Unternehmer haben auch chve inter .
nationalen Verbindungen . Auch in der LSR .
haben sie jedoch eine internationale Organisation
geschaffen , in der nicht m: r die Industriebetriebe ,
sonder » auch die Banken vereiniat sind . Die
Spitzenorganisation nennt sich „Konföderation
der tschechosl . Unternchmerorganisationen " und
umfaßt folgende Organisationen :

Verband der Ls. Banken , Zentralverband der
ös. Industriellen , Zentralverband der Baugewerbe
und der Bauindustrie , Landwirtschaftliche Ver¬
einigung , Verband der Ssi. Großgrundbesitzer ,
Deutscher . Hauptverband der Industrie . Verband
der deutschen Großgrundbesitzer in Böhmen , Bund
der deutschen Landwirte , RcichSverbarw deutscher
Gowerbcgenossenschaften , Reichsverband deutscher
Kaufleute .

Wir sehen , daß die Unternehmer ohne
nationale , religiöse und politische Differenzierung
ihre einheitlichen internationalen Standcsorgani -
sationcn auSbauen , damit sie ihre wirtschajtliche
Borhcrrschaf : bavahren können . Damit auftrlege »
sie auch der Arbeiterschaft di « Pflicht , ihre Organi¬
sation in gleicher Weise auSzubauen .

Ueber Industrie « und HandelS- Akt icnacsel »«
schäften in der Tschechoslowakischen Republik mit
dem Stande vom 31 . Dezember 1925 veröffent «
ucht daS Statistische StaatSamt in Nr . 18 seiner
Mitteilungen ( Preis 1 K) Daten , und zwar über
den Stand und die Veränderungen der Akticnge «

. ' llschakten und dcS Aktienkapitals. Darnach gab
es in der ganzen Republik im ganzen 1265 in¬
ländische Industrie - und HandelSaktrengesellschaf«
ten (o. s. um 24 mehr als im Jahre 1924 ) mit
einem Aktienkapital von 7. 005,265 . 000 K. . Hie¬
von entfielen 1. 001,499 . 000 K. auf die Lcbens -
und Genußmittelindustrie , 737,552 . 000 K auf
die . Erzeugung von Maschinen, Zubehör und
Werkzeugen ( mit Ausnahme der elektrotechni¬
schen ) und Beförderungsmittel , 717,530 . 000 K
auf die Textilindustrie , 629 . 717 . 000 K auf da »
Transportgewerbe , 624 . 717 K auf da » Berg «
und Hüttenwesen , 553,878 . 000 K auf die Metall
vcrarheitcnde Industrie , 515,693 . 000 K auf die
Steingut - , Erd - , Ton - und GlaSwaren - Jndustrie
und 519 . 225 . 000 K auf die chemische Industrie .
Bon den gesamten inländischen Gesellschaften
hatten 442 ein Aktienkapital biS ^u einer Million ,
512 ein solches von 1 bis 5 Millionen , 178 eine »
von 5 bis 10, 122 eines von 10 bi » 50 und drei
ein Aktienkapital über 100 Millionen . Im Laufe
des Jahres 1925 wurde das Aktienkapital bei
119 Gesellschaften erhöht . Im ganzen beträgt
dieser Zuwachs 627,150 . 000 K, 91 Gesellschaften
verringerten ihr Aktienkapital um zusammen
364,869 . 000 K. Der GcsamtzuwachS an Aktien¬
kapital betragt daher für die gesamte Republik
262,281 . 000 K. Von 74 ausländischen Aktienge¬
sellschaften hatten 24 ihren Hauptsitz in Oester «
reich, 20 in Deutschland , 6 in Ungarn und 24 in
anderen Ländern .

Volkswirtschaft .

Kleine Chronik .
BoltSscuchen und Vererbung . Wir entnehmen

nachstehende Ausführungen deS „Urania *- Schriftlei -
ter » Ernst Mühlbach , dem neuesten Hefte der allen

unser » Lesern zu empfehlenden proletarischen Bil -

dungSzeitschrist: Bor der Entdeckung der Tuberkel¬

bazillen durch Koch ( 188L ) galt die Lungentu¬
berkulose allgemein als eine erbliche Krankhvit .
Dann nahm man an , daß sie lediglich von der kör¬

perlichen Konstitution dcS Befallenen abhängig sei.
Die Wahrheit wird hier aber wohl in der Mitte

liegen . Sicher ist natürlich , daß dir Krankheit nur

auftreten kann , wenn eine Infektion mit Bazillen
vorliegt. Diese Krankheitserreger sind aber außer¬
ordentlich weit verbreitet und doch wird nur ein Teil
der mit ihnen in Berührung kommenden Menschen
befallen. Und da dar innerhalb einzelner . Familien ,
auch dann , wenn die Möglichkeit zur Durchführung
aller Sicherheit - Maßnahmen besteht , besonder - häu¬
fig geschieht, während dagegen andere der Ansteckung
ausgesetzte die Tuberkulose schwer erwerben , wird
sicher innerhalb der einzelnen Erbfolgen «in « mehr
oder weinger vorhandene Anlage zur Anfälligkeit
bei der Ausbreitung der Tuberkulose eine wesent¬
liche Rolle spielen . Bon besonderer Bedeutung ist
aber sicher da » soziale Milieu , in dem die der

Ansteckung Au-gesetzten sich befinden . Ungesunde,
lichtarm« Wohnungen und berufliche Beschäftigung
in stickiger Lust , die Lung « und auch ganz allgemein
die Körperkonstitution schtvächcn , lassen diese Volk - «
seuche zu einer besonderen Plage de » vom kapitalisti¬
schen Unternehmertum mißbrauchten Proletariat¬
werden. Ein « sehr verdienswolle Aufgabe wäre e»,
zu untersuchen, ob di « durch ihre BerufSbeschäftigun »
gen der Tuberkulose besonders Ausgesetzten Schädi¬

gungen de » Körpers und besonder » seiner Keimzellen
erfahren , die bei den Nachkommen die Ansällig -
kvit steigern . Der Schreiber dieser Zeile » konnte Un¬

tersuchungen dieser Art in Verbiiwung mit interes¬
sierten Organisationen bereit » in die Wege leiten

und ist überzeugt , daß sich au » diesen wichtige soziale
Forderungen nach entsprechend verkürzter Arbeits¬

zeit , ausreichenden ErholungSgelvgenheiten und bes¬
seren WohnungSverhältnissen ergeb « : werden . Durch
die Wirren de » Weltkrieges ist die zweite Gruppe
der Volksseuchen , die der Geschlechtskrank¬
heiten , außerordentlich weit verbreitet worden .

Auch dabei handelt eS sich um Infektionskrankheiten ,
die aber mit so tieseingreifenden Veränderungen des

menschlichen Organismus verbunden sein können ,
daß sekundäre Schäden verschiedener Art bei den

Nachkommen aufzutreten vermögen . Der Tripper ,
der bei der Geburt leicht auf daS Kind übertragen
wird und d - nn als Augentripper in Erscheinung
tritt , ist weniger gesährlich . Bei der gefürchtetsten
Geschlechtskrankheit dagegen , der Syphilis , muß
eine Uebertragnng von der Mutter auf das ange¬
borene Kind schon deshalb eintreten , weil da » letztere
: m verseuchten Körper der Mutter während der

Schwangerschaft mit verseuchtem Blut ernährt wor¬

den »st . In vielen Fällen treten die Schädigungen
aber erst später hervor , meist in Gestalt von Zerstö¬
rungen einzelner Teile de » nervösen Apparat » des

Menschen , von Gehirn , Rückenmark und einzelnen
Nervenpartien . Wir haben hier demnach mit Neuent -

stehnngen krankhafter Erbanlagen ebenso zu rechnen ,
wie bei der dritten großen VolkSseiuhe , dem chroni¬
schen AlkoholiSmuS . Ungefähr ein Drittel

aller Epileptiker , Schwachsinnigen und Idioten
stammt von Trinkern ab . Lenz hält e» für möglich ,
daß in vielen Fällen Trunksucht der Eltern und

Epilepsie oder Schwachsinn der Kinder Aeuß«rung «n

der gleichen krankhaften Erbanlage sein können . Si¬
cher wird in einzelnen Fällen schwer feststellbar sein ,
ob der AlkoholiSmuS Ursache oder Folge geistiger
Minderwertigkeit ist . Zweifellos beweisen aber die

umfangreichen Sektionsbefunde von Bertholct , daß

durch chronischen AlkoholiSmuS eine Schädigung und

schließlich sogar völlige Zerstörung der Geschlechts¬
drüsen hcrbeigeführt wird . Auch verschiedene Tier¬

experimente sind ausgeführt worden , von denen die
des mexikanischen Forscher » Stockard da » gleich «
bestätigen . Dieser setzte Meerschweinchen längere
Zeit täglich , außer Sonntag » , Alkoholdämpfen aus .
Die Tiere wurden dadurch nicht krank , waren aber
auch nie völlig nüchtern ; sie befanden sich also im

Zustande vieler mäßiger Trinker . Paarungen dieser
Versuchstiere blieben im Gegensatz zu denen nicht
den Alkoholdämpfen ausgesetzten VerglcichStieren
entweder ganz ergebnislos oder führten zu toten

Würfen oder zu Jungen , die mehr oder weniger
bald an Krämpfen ringingen . Ob Zeugungen bei
einem AuSnahme - Raufchzustande , wie sie in Spie -
ßerkreisen schon in Weinseligkeit die HochzeitSnacht
zeitigt , zu entarteten Nachkommen führen , ist sehr
umstritten und wenig wahrscheinlich , da die in Be¬
tracht kommenden Geschlechtszellen ja vorher bereit »

qereift waren . Möglich ist eine leichte Schwächung
durch den in : Körper kreisenden Alkohol aber immer¬
hin . Eine Auslese der den BolkSseuchen Verfalle¬
nen findet besonder - bei schweren Geschlechtskrankhei¬
ten und chronischem AlkoholiSmuS statt durch die als

Folge auftretende Unfruchtbarkeit oder mit der In¬
ternierung in Anstalten verbundenen Isolierung .
Eine durchgreifende Besserung im Sinne der BolkS -
eugenik sMenschenveredelung ) wird aber erst in der
sozialistischen Gesellschaft möglich werden .

Ein Hallenschwimmbad mit KunsttiSsabrik .
Durch da » Z' tsammtnarbeiten einer großen Kunst - J

eiSfabrik mit dem Bezirksamt Reinickendorf bei
Berlin dürfte di « deutsche ReichShaupistadt in
Bälde ein Hallenbad , verbunden mit einer Kunst¬
eisbahn , besitzen, welches kaum seinesgleichen in
Europa hat . DaS Abfallprodirkt der Kunsteisfabrik ,
Wärme in Form von Dampf und heißem Wasser ,
soll für das Hallenschwimmbad nutzbar gemacht
werden . Für die Kunsteisbahn stehen die in den
kalten Monaten weniger anSgenutzten Kältemaschi¬
nen zur Verfügung . Durch di « Ausnutzung der
Wechselbeziehungen zwischen Wärm « und Kälte ist
di « Rentabilität der groß angelegten Unt «rnehm «nS
gesichert . Die Eisfabrik , eine d«r größten Berlin - ,
kann mit chrem überschüssigen warmen Wasser da¬
geplante Niesenschwimmbassin von 100 mal 33 Me¬
tern mit einer Tiefe zwischen 1,6 und 5 Metern
täglich neu füllen , während bisher da - Warmwas¬
ser ungenutzt durch einen besonderen Kanal in den
Tegeler See abfloß . Di « vorhandene überschiissiae
Wärme gestattet aber noch , einen 15 Merer breiten
Sandstrand rund um da - Badebecken künstlich zu
erwärm « « , so daß er vollwertigen Ersatz für einen
natürlichen sonnendurchwärmten Badestrand gibt .
Schwimm - und Strandbad können gleick »«i »ig von
8000 Personen benutzt werden . Eine Zuschauergo -
lerie kann bei Sportveranstaltungen 5000 Personen
fassen . Die Kunsteisbahn wird ein « Fläche von
2600 Quadratmetern besitzen, außerdem ist für 2000
Zuschauer Raum vorhanden . Anschließend an die
Badcanlagen werden auch medizinische Bäder und
ein große » Sonnenbad auf dem Dache der Eisbahn
vorgesehen tverden . DaS neue Bad wird in einem

au - gedehntcn Park liegen und groß « Restauration »,
und Erholungsräume besitzen . Das Unternehmen ist
so gedacht , daß zwei Drittel d- r Anteil « daS Bezirks¬
amt Reinickendorf besitzen und nur «in Drittrl im

private » Besitz sein wird .



4. Mai 1826,
Wb «.

MMellm « mrs dem PubMmn .

- AsL Beste für ihre Augen
liefert Optiker . ^Deutsch , fPrag ,

Graben 25, SKI. SBajtar . •*>*’»

Das Sonnenlicht als Heilkraft . Der Licht¬
mangel , dem mir alle im Erwerb Stehenden auSgc -
fetzt sind, verursacht zwar nicht Krankheiten selbst,
aber es verschuldet eine gewisse Schwäche des Or¬

ganismus gegenüber den cindringcnden Krankheits¬
giften . Durch regelmäßige Besonnungen , mit denen
man allerdings schon frühzeitig beginnen soll , läßt
sich mit aller Gewißheit das Auftreten der engli¬
schen Krankheit ( Rachitis ) verhüten , die nicht allein
an und für sich für die norniale Entwicklung vor »

hängni - voll ist , sondern auch die Ursache verschie¬
dener späterer Krankheit wird . Nun ist aber dir

Besonnung infolge unserer schlechten klimatischen
Verhältnisse meist nur unzulänglich möglich , so daß
man sich auf diesem Gebiete um ein Hilfsmittel um¬

sehen mußte . Die Technik der letzten Jahrzehnte
hat zu diesem Zwecke einige Lampen auf die Welt

gebracht , welche ziemlich viel Ultraviolettstrahlen zu
erzeugen imstande sind. Die Zusammensetzung des

Spektrums dieser Heillampcn ist außerordentlich
verschieden . Am bekanntesten und beliebtesten ist die

Quarzlampe „Künstliche Höhensonne " — Original
Hanau — die sowohl wegen ihrer einfache » Hand¬
habung und praktischen Verwendbarkeit , als auch
ihrer großen Ausbeute an kurzen Ultraviolett¬

strahlen ( diese sind am wirkungsvollsten ) obenan

steht . Ihre eigentliche Lichtquelle ist der Quarz¬
brenner , der aus reinem Bergkristall hergestellt
wird . I " demselben wird zwischen den beiden Po¬
len Quecksilber durch elektrischen Strom in Dämpfe
verwandelt . Der Grund , daß man das teure

Quarzglas dazu nimmt , ist der , daß dieses allein
die ultrivioletten Strahlen durchläßt , während ge¬
wöhnliches Fensterglas beinahe die gesamte Strah¬
lung absorbieren würde , außerdem verträgt Quarz¬
glas eine ganz andere Hitze als gewöhnliches
Fensterglas . Die Art , wie die Ultraviolett - Be¬

strahlung heute gepflegt wird , ist verschieden . Die

großen Knlturstaatcn , wie England und Deutsch¬
land , haben vielfach Bestrahlungshallen , die von der

Stadtgemeinde , Ländern usw . erhalten werden , ge¬
schaffen , ebenso sind dort den großen Fabriken und
Unternehmungen vielfach Hallen für Maffenbestrah -
lnngen abgeschlossen , die vom FabrikSarzt überwacht
und geleitet werden . Auch die Krankenkasicn haben
diese Therapie , welche sich als äußerst segensreich
für die verschiedensten Leiden erwiesen hat , einge -
sührt , da sie sich im großen auch alS äußerst ra¬
tionell erwiesen hat . Uebrigens besitzen die meisten
unserer fortschrittlich gesinnten Aerzte heute schon
Lampen , mit denen sie bei ihren Patienten Bestrah -
lungcn vornehmen . Außer Rachitis , Skrofulose und

Tuberkulose wird heute die Ultraviolett - Therapie
mit guten Erfolgen bei verschiedenen Hautkrank¬
heiten , wie Behandlung von Schankerbuboncn , bei

Wundvernarbung , Herzleiden und bei den vielen

Krankheiten , die auf schlechten Stoffwechsel zurück -
zusühren sind , Gicht usw . angewandt .

Eerichtssaal .
Ein Messerstecher .

Der Schucidergehilfe Josef Hoffmann in Ha -
berSpirk hatte sich mit dem 25 Jahre alte » Andreas

Galli , Wafferbauarbriter in Daßnitz , zusammen¬
getan und beide hatten bei verschiedenen Gelegen -
heilen Schrammelmusik gemacht und hübsch verdient .

Hoffmann trennte sich im April 1925 von Galli , der

ihm deswegen grollte . Am 18. Mai 1925 ging Josef
Hoffmann mit seinen « Bruder Wilhelm von Daßnitz
nach Königsberg , um niit Galli zu reden , der ihn
vorher im Gasthausc „ Weinberg " in Eger herabzu¬
setzen gesucht hatte . Als ihnen Galli mit drei ande¬

ren Burschen entgegenkam , sagte Hoffmann zu Galli ,

daß er mit ihm sprechen wolle . Galli gab auf dieses

Ersuchen gar keine Airtwort und stieß Hoffmann
ohneweiters ein Messer in den HalS .
Durch den Stich wurde auch die Haut des Rücken¬

markes verletzt , wodurch Hofsmann eine immerwäh¬
rende Lähmung erlitt . Galli wurde deshalb wegen

schwerer Körperverletzung mit bleibendem Siechtum

infolge der Verletzung anpeklagt , worüber die Gc -

schworenen zu entscheiden hatten . Der Angeklagte

suchte sich mit Notwehr auszurcdcu , da Hofsmann
angeblich ihm aufgclaucrt habe und aus einem Ge¬

sträuche mit erhobenem Stocke hcvvorstünzte , während
aber die Zeugen den eingangs geschilderten Sachver¬

halt bestätigen . Di « Egerer Geschworenen sprachen
Andreas Galli schuldig , worauf ihn das Gericht

wegen schwerer Körperverletzung zu vier Jahren
schwerem Kerker mit einer Faste vlerteljähr -
lich verurteilte .

KM und Wissen .
Die Mai - Feier im Prager deutschen Theater .

Line so glanzvolle Fcstvorstelliing wie die zur dies¬

jährigen Matseier von den deutschen proletarischen
Organisationen veranstaltete Festaufführung
der vö 1 kStümlichen Oper „ Die v « rkaiifte
Braut " vo>« Friedrich Smetana har das Pra¬
ger doiltsche Theater schon lange nicht gesehen. Sie
kam schon in dem äußeren Bilde des OpernabeudS ,
— «in bis zum Giebel volles und festlich gestimmtes
HauS , — überzeugend zum Ausdrucke . Und
die Feststimmung wurde von Akt zu Akt ein¬

drucksvoller , je nrehr sie sich in der Begeiste¬
rung und dem stürmische » Beifalle der Zu¬
hörer Luft machte Dem festlichen Charakter der

Vorstellung trug diesmal die Aufsühruna dcS
Werkes in ganz hervorragender Weis « Rechmmg .
Opernches Zemlinsky war selbst am Dirigenten¬
pulte erschienen , was allein schon einen Festabend
ttsten Ranges in musikalilchcr Hinsicht bedeutete .
Schon nach der prächtig gespielten Ouvertüre gab
«S «in « Separat -Beifallshuldiguna für ihn und sein
vradeS Orchester . Aber auch die Rollenbesetzung der
Oper war durchaus sestutäßig , da di « ersten und

besten Kräfte des Opernensemblcs tätig waren . Ein «

ganz illusionsvollkommene , schlichte und liebreizende
Marie , die auch gesanglich und musikalisch muster -
giltig ist , war wieder Fran de Garmo ; ein präch¬
tiger , ebenso echt naiurburichenuiätzig dargeslelltcr
wie gesanglich überzeugender Hans war Herr Ma ch a.
Ein « sehcnS- und horenswerle Leistung boi Herr
Hermann alS Heiratsvermittler Krcal . Dieser un¬
gemein intelligente und stimmtüchtige Künstler
zeigte in dieser Rolle noucudings , daß er der einzig
richtige Bnsso- Bassist unseres Ensembles ist, den seine
stimmlichen und ganz ungewöhnlichen darstellerischen
Qualitäten sür dieses Fach prädcstiniereir , so daß cS

doppelt bedauerlich ist , wenn er nicht oster Gelegen¬
heit Hai , sich in seinen ureigensten Aufgaben zu be¬
tätigen . Da auch die kleineren und kleinsten Rollen
der Oper durchwegs mit erstklassigen Solisten be¬
setzt waren , m nennen sind die Damen Schwarz ,
Sommer und Jenny sowie die Herren Kober
( als vorbildlicher Wenzel ) , C z u b o k, Reiter , van
der Bruch und Lu dw i g, und da auch Oberregis¬
seur Laber sür die Lebendigkeit und ungezwungen «
Naiürlickikcir der Szene seine besten Kräfte eingesetzt
batte , gab cs ein ««« Opernabend , der ungetrübten
künstlerischen Gemch bereitete und scstmäßig im wah¬
ren Sinne des Wortes war . » ek.

„ Deutsche Dichtung au » der Tschrchostowakei "
( Vortragsabend des deutschen literarisch -künstlerischen
Vereines in Prag ) . Wenn sich der obgenannte Ber¬
eit « an diesem Abend zum Ziele gesetzt hat , seinem
Publikum die mannigfaltigsten , wohl auch ziemlich
heterogenen Gestalten der deutschen Dichter au - der

Tschechoslowakei näher zu bringen nnd ans bisher
Unbeachtetes ausmerksam zu mache » , so kau » man
seststellen , daß dieser Zweck in der Hanptsache er¬
füllt wurde . Womit man sich allerdings nicht
einverstanden erklären kann , ist die Ge -

schicht - klittrrnng , oder wie auf dem Pro¬
gramm stand , die „ einleitenden Worte " .
Mit so wenig Elementen , mit derartigen unzuläng¬
lichen Feststellungen , wie sie die Vorrede brachten ,
kann man dem Problem einer sudetendeutschen Dich -
iilng nicht gerecht werden . DaS Programm war
viel zu lang , wie man denn überhaupt so etwa - ,
wie eine Linie , ein gemeinsame » Dach vermißte . Ge¬
lesen wurde von den Damen Bader , Ondra , Kamler
und von den Herren H. L. Fischer , Hölzlin und
Ströhlin . Im allgemeinen konnte man mit ihnen
zufrieden sein . Starken Eindruck hinterließen Fuchs
„Hinrichtung " und «in Kapitel an » dem Roman Hel¬
ler » Kreuzschnabel ". — WaS die Veranstalter an¬
belangt , so kann man ihnen nicht gerade nachsagen,
daß Gastfreundschaft zu ihren besonderen Tugenden
gehört . Man hatte rS nicht einmal der Mühe wert
gefunden , de «n Publikum freien Abzug z«l gewähren .
Jeder mußte beim Hausmeister Lösegeld zahlen .

—isch - .
Spirlplan d«S Reuen deutschen Theater ». DienStag

7 Uhr , Gasrsp . Enrmy Sturm „ Der süße Kava «
lier " . Mittwoch 7 Uhr „ Der fröhliche Wein¬
berg " . Donnerstag 7 Uhr Gastsp . Emmy Sturm :
„ Der süße Kavalier " . Freitag 7 Uhr „ E u g e n
Onegin " . SamStag halb 8 Uhr Gastsp . Emmy
Sturm : „ Die spanische Nachtigall " . Sonn¬
tag halb 8 Uhr nachm . „ Der fröhliche Wein -
berg " ; halb 8 Uhr Gastsp . Emmy Sturm „ Di c
spanisch « Nachtigall " . Montag 7 Uhr
,/klugen Onegin " .

Spirlplan der Kleine » Bühne . - Heute Dien » ,
tag abend » Bankboamten - Borstellung „ Nickel
und di « 36 Gerechten " . Mittwoch „ Brüder -

Turnen und Sport .
Das Turnier auf dem Slavia - Play .

SamStag und Sonntag fand auf dem Slavia »
Platze ei » Turnier statt , das das zahlreiche Publikum
nicht gecade befriedigte . Einen Versager leistete sich
d«r DFC - , bei der Slavia klappte «» auch nicht so
recht , Nusclsky SK . bot trotz seiner beiden Nieder¬
lagen einen guten Sport ; Rapid Wien war der «in .
zigc in dem Quartett , dessen Leistungen beim Pu¬
blikum Anklang fanden .

Slavia gegen Ruselksy SK . 5 : 2 <2 : 9 ) . Die
Slavia , die zu diesem Punktekampf komplett antrat ,
bot im allgemeinen keinen guten Eindruck . Nur in
der Verteidigung wurde vorzüglich : Arbeit geleistet ;
die Halsreihe leistete Mr die Verteidigung wie sür den
Angriff gleich Gute » , doch die Stürmer wollten nicht
in Schwung kommen . Bezeichnend sür die Unfähigkeit
deS ganzen Slavia - AngriffcS war cS auch , daß in der
ersten Hälft « von der Halfreihe au » die Tore geschos¬
sen wurden . In der zweiten Hälfte kam wohl etwas
Leben in den Slavia Sturm , aber cS war nur ein

Aufslackern , nachdem ein Paar Tore wieder erzielt
waren , verließ man sich auf die Verteidigung und

„schonte " sich. Dadurch kamen Vie Nusler auch zu
zwei Torerfolgen .

DFC . gegen Rapid « len 2 : 2 ( 1 : 1) . Diese »
Spiel war Mr das zahlreich « Publikum «ine arge
Enttäuschung . Während die Wiener angenehm über¬

raschten , siel der DFC . mit seinem Sturm vollständig
aus dem Rahmen . Patek wie Kannhäuser wurden

sehr gut abgedeckt und damit wurde auch der gesamte
Angriff der Blauweißen lahnrgelvgt . Patek , der
beim inoffiziellen Länderspiel der Profispieler in
Wien besonders gut gefallen hatte , zeigte ein anffal -
lend lustlose » Spiel , verdarb die schönsten Chancen
und als man ihn schließlich aus dem Spiel nahm ,
tvar es schon zu spät , da er durch sein schlampiges
Zuspiel die Nobenleute vollständig aus dem Konzept
gebracht hatte . Bobor war der einzige , der seinen
Mann stellte und auch die beiden Tore schoß. Di «

Halfreihe hielt sich gut , bloß Mährer konnte nicht ge¬
fallen , sein unnötig derbes Spiel sollte er endlich ein¬
mal sein lassen. Die Verteidigung war sicher. Rapid
zeigte sich von der besten Seite . Ein gutes Kombi¬

nationsspiel , gepaart mit Schnelligkeit und seltener
Aufopferung errang den Wienern sofort di « Sympa «
thien deS Publikums . Aber leider haben sie doch
einen Fehler bei all ihreit Vorzügen und das ist das

übernräßige Kombinieren vor dem Tore ; schön« Tor¬

schüsse sah man nur von den Flügeln . Die Haifreche

lein fein " , „ Die schlimmen Buben in
der Schule " , „ Der Seligc " . Donnerstag
„ Die deutschen KI c i n st ä d I e r " . Freitag
Kultnrverbandsvorst . „ Jonnys Buseufreund "
SamStgg halb 4 bis halb 6 Uhr Fechtakademie ; halb
8 Uhr „ Pygmalion " . Sonntag 8 Uhr „ Brü¬
der lcIn fein " , „ Die schlimmen Buben
in der Schule " , „ Der Selige " ; halb 8Uhr
„ Der wahre Jakob " Montag Bankbeamten¬
vorst . „ Der keusche Lebemann " .

Ms der Mrtei .
Die Maileiern im Präger Bezirk .

Prag .
Die von der deutschen sozialdemokratischen Par¬

teiorganisation veranstaltete Maifeier sand durch di «
am Vorabende tm Neuen deutschen Theater stattge¬
funden « Auffichrung der Smetanascheu Oper „ Die

>verkaufte Braut " eine würdige Einleitung . Die am
1. Mai vormittag » im Saale des „ Goldenen Kreu¬

zet " abgehaltene Versammlung war sehr gut besucht .
Die zwei zu Beginn der Versammlung vom Gesang «
verein „ Gutenberg " wirkungsvoll vorgetragenen
Chöre , sowie das anschließende Referat dcS Genossen

Fischer ( Prag ) , welche » wiederholt von Znsbim -
mungSkundgebungen unterbrochen wurde , fanden
langanhaltenden Beifall . Nach dem zündenden
Schlußwort deS Vorsitzenden , Genossen Gehor¬
sam , wurde die Versammlung mit dein „ Liede d: r
Arbeit " geschlossen .

Krocehlav - Kladno .

Die hier am Nachmittag stattgefundene Ver¬

sammlung war schlichter Art . Ueber die Forderun¬
gen der Arbeiterschaft und die Bedeutung deS l . Mai

sprach Genosse Sie gl ( Prag ) . Die Ausführungen
fanden beifälligste Zustimmung . Die Versamm¬
lungsteilnehmer sangen daS „Sieb der Arbeit ' , dem

dann einig « gute Rezitationen durch Genoffen
S k a l l folgten , womit die Versammlung ihren Ab¬

schluß fand .

Sozialdemokratisch « Studentengruppe . DienStag ,
den 4. Mai , 8 Uhr abends , im Verein deutscher
Arbeiter sechster Seminarabend .

Vereinsnachrichten .
Die Zweigstelle Prag de » „ Freien Radiobundes "

hält Mittwoch , den 5. Mai , um 8 Uhr abends ,
im „ Verein deutscher Arbeiter " , SnicLkagaffe 27, eine

Vollversammlung ab . Aus der Tagesordnung u. a. :
Die Hauptversanimlung der „Freien Radio¬
bunde » " am 18. Mai in Bodenbach .

oonooBoooBoonoMnmooomoom

Genossen , leset und verwettet die

Arbeiterpresse .

hielt sich gut , besonders der Mittelläufer . Die Ver¬

teidigung und der Ersatztorutann waren sehr sicher .
DFC . gegen Rusrlskh SK . 2 : 1 ( 1 : 1 ) . Sonn¬

tag hatten die Blauweißen alle Mühe , um gegen die
NuSler siegreich zu bleiben . Dem Spielverlauf wäre
ein Sieg NuselskyS nicht ungerecht gewesen . Wie am

Vortag spielte auch in diesem Match di « Stürmer¬

reihe eine unmögliche Rolle und in der ihnen auch
die Halfreihe wacker assistierte . Hätte sich die Ver¬

teidigung und der Tormann Stiefel ( früher Sport¬
brüder ) nicht so wacker geschlagen , wäre die Sach «
nicht so glimpflich abgelaufen . Die NuSler hatten
aber auch ein ungeheures Pech, hervorgerufen durch
ihr nervöses und unachtsames Zuspiel .

Slavia verliert g « gen Rapid Men 8 : 1 ( 0 : 1 ) .
All die Vorzüge , die die Wiener am Vortage zur Gel¬

tung brachten , vcrhalsen sie zu diesem schönen Erfolg .
Man hatte zwar angenommen , daß die Slavia daS

Spiel fir sich entscheiden wird , aber nach einer Vier¬

telstunde konnte man schon wahrnehmen , daß den
Wienern ganz andere Dinge vorschwckten . Mit noch
größerem Eifer > md beispielloser Aufopferung kämp»
ten die Wiener , führten ein noch besseres und schöne¬
res Spiel als wie gegen DFC . und errangen damit

einen Erfolg , der als ganz verdient bezeichnet werden

muß. Slapia konnte . bloß in der Verteidigung be¬

friedigen . Anscheinend hat sich das . hervorragende "

Gespiele von Seiten des DFC . auch auf die Slavia

übertragen .
Die Schildsrichter an beiden Tagen walteten

ziemlich sicher ihre » Amtes und ermöglichten dadurch

faäre Spiüfe . —kl .

Simmering Wien verlor Sonntag in Prag
5 : 8 ( 1 : v) . . Nach ihrem verzüglichen Spiele gegen
Viktoria eine kleine Enttäuschung . Das Spiel war

reich an aufregettden Momenten . Durch einen un¬

möglichen Schiedsrichter kam eine überaus scharf «
Note ins Spiel . E » gab « inen Ausschluß und zahl¬
reiche Verletzte . Wer sich darin überbot , darüber schwel-
gen wir lieber , wollen aber sagen , daß die Simme¬

ringer gegen Viktoria nicht in die Lage kamen , Glei¬

che» mit Gleichem zu vergelten .
UTE . Budapest gastierte Samstag in Prag

wurde 8 : 1 ( 1: 1) geschlagen . Ein schwacher Schieds¬

richter , der di « Gäste bei offenem Spiel und teilweise
besseren Leistungen stark benachteiligt .

Vienna Wien gegen Viktoria Atkov 3 : 1 ( 1 : 1) ,
Sonntag spielte Viktoria ohne Jelinek und Carvan
in Wien gegen Vienna und wurde trotz aufopfern¬
den Spieles geschlagen . Die Niederlage ist nach der

Gefechtslage ziemlich verdient . Di « Ueberlogen -
heit der Vienna , die vier Mann au die Ländermann «

schäft abgab , ist in der Torzahl nicht wiedergegebeu.

Weitere Fußballresultate . Prag . AFK. Vrko-vice gegen SK . Libeü 5 : 4, Lechoslovan KoSike
gegenSlavoj LiAov 2 : 2 , Sparta KoSike gegen Bkevnod4 : 3. — Kladno . SK . Kladno gegen SK . PlztS8 : 1 ( 2 : 0 ) am SamStag und Sonntag 4 : 2 (2: 1).— Pardubitz . SK . geg . Union LiAov 4 : 3 (1:1)am SamStag und Sonntag gegen SK . Rapid Prag2 : 5 ( 1 : 2 ) . — N i in bürg . SK . Polaban gegenSK . Kolin 6 : 1 ( 8 : 1 ) . — Pilsen . Viktoria gegenSlavoj 2iNov 1 : 1 ( 1 : 0) . — Budwei » . IW,

gegen SK . Malostransky Prag 1 : 1 nnd 3: 8 . -
Karlsbad . KFK. geg Schwalbe Brüx 6 : 1 (2: 1),
Sparta gegen Germania Warnsdorf 1 : 1 und gegenDSK . Neudek 12 : 2 . — Eger . Sportbrüder gegenKarlsbader FK . 7 : 6 . — Komotau . TM . gegen
Jnf . - Reg. 46 6 : 1 ( 1 : 1) und gegen DSK . Brüx
4 : 2 ( 2 : 0) . — T « P l i tz TFK . gegen Union LiSod
2 : 0 . — Turn . DFC . Prag Amateure gegen CK,
Turn 4 : 8 ( 2 : 2) . — A u s s i g. DJK . gegen Viktoria
Vinohrady - Prag 2 : 1 . — Schrecken st ein . Sport¬
brüder gegen VfB . Teplitz 5 : 1 . — Bodenbach .
AFK. Vröovic « gegen SB . 5 : 8 , SpBg . gegen EK.
Bensen 6 : 0 . — Lobositz . FK . gegen Teplitzer
FK. Amateure 2 : 2 . — Brüx . DDK . gegen SK.
Most 1 : 1 . — Gablonz . Sportbrüder Prag gegen
DSK . 8 : 8 ( 8 : i). — Reichenberg . TM . geg.
Amateure 2 : 2, RSK . argen TM . Warnsdorf 9 :v.
Zittau . Sportbrüder Prag gegen Ballspiellinb
l : 1 ( 1: 0) . — Proßnih . Dior . Slavia gegen SK.
Prostöjov 8 : 8 ( 2 : 1 ) . — M. « Trüb au . Union
LiAov Hochschüler - Els gegen SK . Leska Tkebova 1 : 5
und 8 : 8 . — Zltn . SK Baka gegen SK . Olomoue
2 : 1 . — Brünn . Lidenice gegen LAFC . Prag 9 : 5
( 5 : 2 ) , sechs Elfer gegen die Prager ; UTE . Budapest
gegen Mor . Dlavia - 2idenice komb . 8 : 2 ( 2: 1) , DSK .
gegen SK . Brünner Elf 8 : 4 . — M. - Oftrau .
DDB . Troppau gegen Mähr . - Ostrau 5 : 1. — P r e ß.
bürg . VDK . Bratislava gegen BEAC . Budapest
8 : 1 , Ligeti gegen Donaustadt 4 : 1, BEAC - Buda¬
pest gegen Ligeti 6 : 1 , Jüd . Team Wien gegen Mak -
kabea 8 : 2 , PTB . gegen FC . Komorn 5 : 1 . — K a <

schau . Slavia gegen Vasa » Budapest 2 : 0 (2: 0) .
Wien . Der 1. Mai brachte Arbeitersport , sür
die MrgerlickM Vereine herrschte Spielverbot ; Sonn¬

tag : MAC . gegen BAC . 2 : 1 , Slovan gegen Sport¬
klub 4 : 2 , Rudolfshügel gegen WAF. 8 : 0 , Admie »

gegen FAC. 5 : 2 . — München . Bayern gegen
- Hamburger SB . 4 : 3 ( 4 : 2) . — Mannheim .
Wacker München gegen Waldhof 6 : 2 ( Samitag ) . —
WormS . Wacker München gegen Wormatia 1: 0.
— Fürth . SpBg . gegen Karlsruher FB. 4 : 0 . —

Frankfurt . FDpB . gegen VfR . Mannheim 4 : 1 .
— Bielefeld . Viktoria Hamburg gegen Arminia
5 : 1 . — Berlin . Hertha BSC . gegen Norden -

Rord - West 7 : 0 , Tennis Borussia gegen Ballspiel -
klub 92 3 : 1 . — Zwickau . 1. FC - Nürnberg gegen

Bst . 6 : 0 . — Chemnitz . 1. Ml. Nürnberg gegen
BKl . 4 : 1 . — Kiel . Holstein gegen Union Ober «

sckHneweide ( Berlin ) 2 : 1 . — Paris . Red Star ,

Olympique und Gallio komb . gegen Belgrader SK .

8 : 2 . — Englische Liga : Arsenal gegen Bir¬

mingham 8 : 0 , Bolton Wanderers gegen Evcrloii

0 : 2 , Burnley gegen Cardiff City 4 : 2, Leeds Unittd

gegen Tottenham Hotspur » 4 : 1 , NottS County geg.

Huddersfield Town 4 : 2, West Ham United gegen

Bury 0 : 2 . — New Park . Stadt - Team gegen

Hakoah Wien 8 : 0 ( 1 : 0 ) .

Länderwettfpirle . Budapest . Oesterreich geg.

Ungarn 8 : 0 ( 2 : 0) . Die Oesterreicher führten ein

schönes Spiel vor und waren den Ungarn in jeder

Beziehung überlegen . Schiedsrichter Herite » ( Prag )

gut . — Amsterdam . Belgien gegen Holland 5 : 1

( 1 : 1 ) . — Berlin . Deutschland schlägt Oesterreich
>im Landhockey 8 : 1 ( 8 : 1 ) . — Krakau . Budapest

gegen Krakau 4 : 8.

FRANZENSBAD
Das erste Noorbad der Welt

Die stärkste Oiaubersoliquelie .
Ober die grollen Heilerfolge bei Horzerkrauknn -
gen . Frauenleiden . Kinderlosigkeit , Bluterkran -
Langen . Gicht nnd Rheumatlsmn * und chroniicber
Stuhlverstopfung . sendet kostenlos ärztliche Bro¬
schüre sowie Auskunft über Kuraufenthalt die

Kurverwaltung rranzensbod .
Hü I . Avril Ms 91. Hal bedeutend

eriutnidte » reise urr
Zimmer mit Pension von KS 42 . — aufwärts .

Hosenträger - Reparaturen
ersparen sich kluge Herren , weil sie Träger
nur mit starken , ganzlichtbraunen auswechsel¬
baren Lederpatten kaufen . Bessere Träger
sind anBei dem mit grauem 8ämlsch - oder star¬
kem rein weißen Rindsleder zu empfehlen . Nur
diese vorteilhaften drei Ledersorten sind roiU *
fest , farbeoht , rostfrei , geschmeidig und daher

unbedingt verläßlich . 4049

DRUCK - u . VERLAGSANITAlT
QesellsAall m . beashr . Matt .

empfiehlt sieh den p. u ßobörden . Vereinen , Or*

«0010041000», Gemeinden nnd Kaufleuten snr
erstell unn von Drnoksorten wlet Tabellen ,

Bflohern , Broschüren , Zeitschriften . Zirkularen .
Mitgliedsbüchern . Einladungen , Plakaten , Fing ,
schritten , Fakturen , Briefpapieren new in solider
nnd rascher Ausführung . Betsmasoblnonbetrieb
t —t und Botatlonsbatrleh . —

IN TBPUTZ - iCHÖNAV
Tlszlilngtneee > r . <b
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